
Einleitung .

§ . r . Begriff der Geographie .

Erdboden , den wir bewohnen , mit seinen pro -
dukren , und das menschliche Geschlecht , zu

dem wir gehören , in allen Himmelsstrichen und Zeitaltern ,
lernen wir in der Geographie überhaupt kennen . In der
neuesten Geographie beschranken wir uns bloö auf Dar .
stellung der gegenwärtigen wahren Gestalt der Erde ,
( Erdrinde ) , und ihrer Bewohner , mit ihren Produkten ,
( so weit beide bekannt sind ), ohne Rücksicht zu nehmen „ uf
ihre Beschaffenheit in den Zeitaltern eines Mosts , Jul .
Läsars , Vespastans , Rarls des Großen , oder Lrom -
wels .

Einige geographische Systeme .
Vornehmlich : D . A . Fr . Büschrng 's N . Erdbeschreibung . Hamb ,

y Bde . 8 - seit I . 1754 - mehrmalen aufgelegt , in mehrere Spra¬
chen übersetzt ; und dessen Auszug 1762 , iste Auflage ; — neueste
( 6te ) Aufl . Hamb . 1785 . 8 . ; beide beschränkt auf die Kavitel von
Europa und Nord > Asien - Fortsetzungen davon : L . D . Ebeling ' s
Lrvbrschr . und Gesch . von Amerika , s. im Folgenden , Amerika ;
deSgl . p . I . Brunns system . Erdbeschr . , auch I . M . Hartman » ,
s. im Folgenden , 2tfrika . — I . L . Gatterer ' s Abriß der Geogra¬
phie , GLtt . >775 . « . Edd . kurzer Begriff d . Gcogr . Gört . 1784 .
8 . — N . Aufl . 179 } - eben !». 8 . — L . F . Reichel ' s Geogr . Ge ,brauch der Schulen in den Ev . Brüdergemeinven , Lp ». I . u . II . Th .
- 785 - 8 . — I - E . Fabri , gevgraph . Lehrbuch für Schule » , in L . G .
Schüye ' s , ( zu Halle ) , Neuem Elementarwrrke für die nieder »
Klassen latein . Schulen und Gymnasien , nach einem jusammenhän ,
geuden und auf dr « Lesung klaff. Auteren in den » brrn Klaffen von

Zabri Handb . I . A » erei,
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bereitenden Plaue in 2 Lehrkursen , rr und 9ter LH . Halle 1780 . und

1782 . 8 - VT. Auflage » : 1786 . 178s . 1789 . 1794 - >799 . 1801 . 1802 . ! 5W
1805 . , auch mit dem Titel : I - L . Fabri Eleinentargeograpbic ,

I . und II . Theil , letzter Theil , bestehend aus z Bde » . 8 . — Ebd . ^
Abriß der Geographie , rste Ausg . Halle 178 ; . 8 - , ute rechtmäßig ^
Außg . » 805 . Halle 8 . — Ebd - Geographie für alle Stände , k Th . !
I — V . Bd . Lpz . seit 1786 . 8 - — G . p . *5 - Norrmanns gevgr . und ^
hist . Handb . Istcn B - 1 — ; Abth . U - V , Hamb . seit 1786 . 8 — >
0 . A - T - Gaspari ' s Lehrb . d . Erdbeschr . i . 2 . LH . Weim - 1792 . 94 . j ]
8 . N . Ausg . X802 . 8 . Ebd . Haudb . — Weint . 8 . — L . Finke e
Versuch einer medicopraktischen Geogr . Lp ; 1 — j . Th . 1792 — 9 ?. , O

8 - — v . F . G - Canzlcrs Abriß der Erdkunde , I — III . B . Göll . jjjti
1790 . 91 . 8 - — ph . I . Rarrers Geogr . f - Kauf «. , Manufakturi - .
sie » , Fabrikanten , Lpz . 1799 - Ister Th - 8 . — © . 2l . von Ernten «
bauch ' s Vers , einer Erdbeschr . der Welttheile » ach Stämme » ihrer hit

Regenten und Bewohner , mit K . Lemg . 1794 . 8 - — G , VenturinPs s .|j

Lehrbuch d . Militär - Geogr . d . ölll . Länder am Niederrhein in ^
4 Bden . Iller Bd . Milit . Geogr . d . Länder zwilchen der Wipper , (P

d . Rhein , d . Ruhr u . Lippe , auch mit dem Titel : Lehrb . d . Mil . , jjpjl
Geogr . d . ölil . Rheinländer in 2 Th , Iller Th . Mil . Geogr . der ' . j
Länder am Niederrhein . Kop . u . Lpz , ijjor . 8 - — M . Mentelle 's ”geogr . esmparee , — M . Kpf. I — IX . Tb . Par . 1781 — 89 . 8 . ; tcutsch lilki
7 Bände , Zürich 178 ; — 98 - 8 - — Der Geograph , oder cvmpend . M
Biblioth - des Wiffenswürdigsten a . d - Gebiete der neuern Geograph . '
I — V . Heft , Halle 1795 — 97 - 8 . — G Vv . Dartholdy ' s Einleit .
z . Gallerie der Welt , einer bildl . und beschreib . Darstellung vv »
merkw . Länder « , tste Abth . ; auch mit dem Titel : Anleitung zur lw
mathemar - und physischen Erdbeschr . ir B . mit X . und Kpf . Verl . «
1797 . 2t B . 1799 - 4 . Auch mit d . Titel : Gamml . der mathcm . , tu
phvs . und pol . Staats - Geogr . 2 Bde - N . Aust . Verl . 4 . — G . tz
Leonhardi ' s bildl . Darstellung aller bekannten Völker , mit Beschr . ^
12 Hefte , ir und 2r Heft . N - Aust . 1801 . — / . Szaskys introductio i
in orbis hodierni geogr . ifte Slusg . Prelsb . 1749 . 8 - Neueste Ausg . ?
von N . 8everin . Preisb . 1777 . 8 . — Geogr . Zakboekjen voor : “
Neerlands Jeugd . jte Aufl . Leyden . 1798 . 8 . — re » y {* $ i* v- Lr - x,», . tal
bi « . 1790 , T . I . 8 . — Geogr . univerf . antica e moderua . . . . W
fecondo i fignori Büfching , Fabri , Ebeling etc . T , I . 11. Mil . ßji
1802 . ( welchen 10 Bde noch nachfolgen füllten ) •

Aber Deutschland gewahrte zu Herodor ' s Zeiten eine ver¬
änderte Ansicht , als in Jul . Lasars Zeitalter ; eine andere un -
terj Conftamm d . Er . ' rc . Wenn einer Rom von Licero ' s

§ . 2 . Doppelte Lintheilung .

I . Gewöhnlich , ( aber unrichtig ) , wird die Geographie
eingetheilt , nach dem Unterschiede vor Zeit , in die alte ,
mittlere und neue .
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i0l ifc Zeitalter eben so beschreiben wollte , als es unter Numa pom -
pilius , oder unter Kaiser August gewesen ist , so würde er einen

7 Ek eben so großen geogr . Schnitzer machen , als wenn einer in ei «
j * ner neuen Erdbeschreibung vom I . 1805 die geogr . Merkwür «
,7 }' ®: digkeiten von Leipzig rc . aus Merian ' ö Topographie vom I .
s, j_ 1648 entlehnen wollte .

l?-!>
II . Richtiger wird die Geographie in Absicht ' des Ge -

genstandes , den sie abhandelt , eingetheilt in r ) die mathe -
marische , welche die Erde als einen totalen IVeltkörpeu

* » „« betrachtet , und ihre Gestalt , Größe , Bewegung , nebst
Mjrt de » daher rührenden Erscheinungen vorträgt ; —- 2 ) die phy -
■hein̂ stkalische behandelt die Erde als einen Inbegriff von ver -
» M . fchiednen Stoffen und Körpern ; — 3 ) die politische be -

schäfftigt sich mit Land und Leuten , nebst Produkten ,
in willkührlich angenommnen Raumabschnitten der Erd -

timfi rinde . Topographie , Chorographie und Ethnogra -

^ phie sind z Hauptthelle der politischen Geographie .

Studium des Menschen in allen Erdgegenden , nach
Pt seinen äußern und inncrn Verschiedenheiten in unsernr Zeitalter ,

A macht ein Haupcstück der neuesten Geographie aus . ' Daher
>ch » , verdienen die Jakuten mit ihren Mauftbraten und die Stroh -
- L wische der neuhebridischeu Schonen , eben so sehr unsre Auf -
M mcrksamkcit , als die russischen Lustörter , Haha und Laba ; so

auch Umfang des Volks , Natur - und Kunst - Merkwürdigkeiten ,
i! » Gewerbe , im Fallen und Srcigen , . zuweilen Anzeige der Ursache

davon ; . Einfluß der Riechen . Reformation des O . Luthers
auf die Bienenzucht ) , Grad der Kultur , der Künste , Staats -

ll/ä Verfassung sind nicht gleichgültige Gegenstände der Erdkunde .

Oft ist ein Dorf , ein Marktflecken , ein Städtchen merk¬
würdiger , als manche Residenzstadt eines Rcichsfürsten ; Rrum -
hübel , Roswaid , Jps , zumal in akad . Vorlesungen . Daher
Auswahl nöthig ! Ein Jacob le Dro ; ist eben so erheblich , und

MÜ wohl noch erheblicher , 7äls die St . Paulskirche in London , oder
i Fi der Eisenpallast in St . Petersburg , und dergl . mehr . — Feuers¬

brünste hingegen , in vorigen Jahrhunderten , gehören eben so
wenig in eine Geographie der neuesten Zeit , als Efau ' s Linst » -
gepicht in ein Kompmdmm der Universalgeschichte .
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Erstes Hauptstück .

Mathematische Geographie .

J . Lulofs Inleid , tot e ,
1750 8 . j rrutsch von 2l . G . Lästnce 175 ; . 4 . — ( 2t . G . walch ' s ) P
Eliürit . in d . mathem . Geogr . , Gött >78 ; . 8 - N . Aust 1794 - ' » i ; lil"1
Kurt . 8 - — F L . Pfennigs A » l . zur mathem . Geogr . , 2ke Aufl .
8 . Derl - 1779 . — I . >£ Lode ' s 31nt . jur Kenntniß der Erdkugel , ^
Beri . 1786 . 8 . — 2t . © . Rqstneo ' s Anfangogr - d . angewanoce ,, >

Mathe », arik , II . Th . 2te Abth . Astronomie , Geogr - , 4te Äufl . 179 - . ^
8 Ebd . weit . Ausführ , der mathem . Geogr . , Gktt . >79 ; . 8 . — ^
G - S . Rliigels Lneyklorädix , III . .LH :, 2te Ausg . Bcrl . 1793 . 8 - — j

Th . Fo . Rambnch ' s Anleit . zur mathem . Erdbeldtr . Lpj . und "

Frkf . a . M . » 7SS - 8 . - 4 J .' Ephe . Scheibe !, Bürja , Hube , u . a .

^ Oie Erde — ( ein Planet ) — hat eine kugelähnliche l *j

Figur , ist eine ? lfterkugel , ( Spheroide ) , welche gegen die ^

( Joh . Hübner konnte dies , in den ersten Ansgaben seiner

vollständigen Geographie , noch nicht mit Gewißheit behaup - (1

ten ; Strabo viel weniger ) . S . im Folgenden , § . 15 - S . -

16 . 17 • ^
Beweis : 1 ) Die Sonne geht den östlichen Bewohnern !?

unftrs Erdkörpers eher auf , als den westlichen . 2 ) Wenn sich "

Schiffer dem festen Lande nähern , so erblicken sie znerst die Berg -

spitzen und Thürme , nachher die niedrigen Häuser . 3 ) Mehr - M

malen ist man um nnsern Erdkörper gesegelt ; so Magelhacn "

( 1519 — 22 ) , Fr . Drake , TH . Candish , GUviervan ^ loort , ^

Georg Spielbcrgen , Corn . Schonten und Jac . le Maire , £
Vampier , Wood , Roger , Iac Roggeween , Ge . Anson , ^
Joh . Byron , Wallis und Carteret , Bougainville , Iac .

Cook , 1 ) mit Joseph Danks und v . Solander , nachher 2 )

mit den beiden J . R . und G - Förstern , 3 ) mit Clarke ; desgl .
Mengiöre , Perouse , Marchand , ( dieser binnen 488 Tagen ,

auf einem Wasserwege von 107z 1 t . Meilen ) , Jacinto de Sa¬

cra , Rruscnstern rc . 4 ) Man vergleiche hiermit im Folgenden
4 . 15 . .und 21 , auch Fabri Geographie für alle Stände , l .
Th . , I . Dd . S . 3 . ff . , und Lr . Mich , vierthaler ' s Beiträge «

Geogr . und Gefch . derselben , lster Th . Ei 2 . ff . ^

Gestalt der Erde .

1 Pole platt gedrückt ist , gleich einer Pomeranze .
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Mathematische Geographie . 5

§ . 4 . Erdachse , Pole , Acquaror . Länge und Brette .

Zur Erläuterung der Größe und Bewegung unsers
Erdkörpcrs , so wie auch zu einigen andern Bestimmung
gen , nimmt man , auf einer künstlichen Darstellung der Ober«
flache unsrer Erde , Globus genannt, gewisse Punkte , Li¬
nien und Rreise an , die ihre besondern Namen haben , alö :
Erdachse , Pole , Aequator , Meridian re .

1 ) Erdachse , ( Polar - Achse ) , eine gerade Linie, ( Durch¬
messer ) , welche man sich vorstellt , durch den Mittelpunkt der
Erde gezogen , von einem Pole zum andern ; —• eine Linie , um
welche sich die Erde bei ihrer Bewegung drehet .

2 ) Der äußerste Punkt der Erdachse unserer Svhäroide,
gegen Norden , heißt Nordpol , gegen Süden , Südpol .

3 ) Die Cirkellinie , welche unsere Erdkugel auf der Ober¬
fläche eines Globus , in gleicher Entfernung vom Nord - und
Eüdpole , ( 90° von jedem ) , in die nördliche , und in die südliche
Halbkugel theilt , heißt Aequator , ( Mittelkreis , oder die Li¬
nie) .

Der Durchmester des Aequators ist etwa um io geogr .
Meilen größer als die Erdachse , ( s. § . z . ) .

4 ) Jede Cirkellinie , die matt um den Erdkörper zieht , wird ,
( wie jede Cirkellinie in der Mathematik ) , in 360 gleich große
T-Heile , welche man Grade nennt , eingetheilt ; die Grade ver¬
theilt man in 60 Minuten , jede Minute in 6© Sekunden ;
folglich enthalt der ganze Cirkel 21 , 600 Minuten , oder 1 , 296 , 000
Sekunden .

5 ) Cirkellinie « , die sowohl durch den Aequator , in 2 ent¬
gegengesetzten Punkten , als auch durch die beiden Pole gehen ,
und folglich die Erdkugel , für jeden Ort , durch welchen sie ge¬
zogen werden , in den östlichen und westlichen Theil scheiden ,
heißen Meridiane oder Micragscirkel . Jeder Ort hat seinen
Meridian .

6 ) Entfernung eines Orts von dem Aequator nach N . ,
oder S . , oder die Zahl der Grade des Meridians vom Aequator
gezählt , ist geogr . Breite . Erhebung des Pols über den Ho¬
rizont ( s. § . 12 . S . n .) eines Orts , heißt dessen polhöhe .

Halle im Saalkreise - - 51 " , 29 ', 40 " . Wien ■= 4 * °r
12 1, 30 " ß .Nördliche oder südliche Breite entsteht , nachdem ein Ort
auf der nördlichen oder auf der südlichen Halbkugel liegt . S .
eben blr . 3 .



6 Einleitung .
Göttingen liegt ; i° , 31 ', 54 " N . B . ; Buenos - Apres

34° , 35 ' , 26 " 8 . L . ; Lima 1° , i ' , 15 " 8 . k .
7 ) Länge des Orts heißt seine Entfernung von einem

der Meridiane , den man willkührlich als ersten Meridian , an .
nimmt , und wird nach Anzahl der Grade des Aequators vom
ersten Meridiane bestimmt .

Der erste Meridian heißt derjenige unter den unzähligen , von
welchem man die Grade auf dem Aequator , nach O . zu , zahlt ,
wenn man die geogr . Lange eines Orts wissen will . Nickt all¬
gemein wird der erste Meridian von einem und demselben Punkte
angenommen ; am gewöhnlichsten von der kanarischen Insel
Ferro , oft von einem eingebildeten Meridiane , 20° westwärts
von Paris ; desgleichen von Teneriffa , und von den Sternwar¬
ten zu London , ( L . 17° , 35 ' von Ferro ) , von Greenwich ,
( 17° , 41 ' ) , von Paris , insonderheit ( unter den dasiaen 1 . 1804
bestehenden 6 Sternwarten ) von dem National - Gbscrvaro -
rium ; ferner von Wien , von Sr . Petersburg , von Upsal ,
Washington , ( in Amerika ) re . In unserm Handbuche nehmen
wir , im Folgenden , den ersten Meridian von der Insel Ferro .

Einige Geographen zahlen iZv ' vom ersten Mittagscirkel
gegen O . und eben so viel gegen W . ; ( daher die Bestimmung
östlicher und westlicher Lange ) . Andere hingegen zahlen die
Lange durch den ganzen Aequator von W . nach 0 . fort , bis auf
360° . Letztere Methode ist in diesem Handbuche beibchalten .

§ . 5 . Zenith und Nadir .

Jeder auf der Erdfläche angenommene Punkt, oder viel,
mehr der Punkt, welchen man senkrecht darüber am sogenann .
ten Himmel annimmt , heißt das oenith dessen , welcher sich
da befindet , ( auch Vertikal » und Scheitelpunkt ) . Ein
anderer Punkt , welcher dem Zenirh in der untern Halbkugel
entgegengesetzt ist , heißt Nadir , oder Fußpunkt .

Jeder Mensch hat sein besonderes Zenith . So oft man sei¬
nen Platz verändert , so oft erhalt mau auch ein anderes Anith
und Nadir .

H. 6 . parallel . Lirkel des Aequarore .

Unter diesen sind die wende irkel oder U ) ende -
kreise , ( Tropici ) , und die jJolarcirkcl vornehmlich zu
merken »

1) Die

/
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i ) Die weudecirkcl , auf der nördlichen und südlichen

Halbkugel , auf beiden Seiten des Aequacors , ( nach einer mitt¬
leren Berechnung ) , 23 £ Grad von demselben , streichen an den

Punkten weg , in welchen die Ekliptik ( f . § . 7 . ) dem Nord - und

Südpols am nächsten kommt . Zwischen dem Aeqnator und dem

Nordpole ist der Wendekreis des Rrebses , ( Tropicns cancri ) ;

der andre , zwischen dem Aequator und dem Südpvle , ist der

wendecirkel des Gteinbocks , ( Tropicns capricorni ) . — Den

ersten Kreis berührt die Sonne dem Anscheine nach , wenn wir

den längsten Tag haben ; den letztern Kreis aber in unserm kür¬

zesten Tage .

2 > Die polarcirkel sind ungefähr 23 5 Grad von jedem
Pole des Aequators entfernt . Der nördliche , ( Circ . polaris
arcticus , auch borealis und feptentrionalis ) , ist in einer Entfer¬

nung von 23 ^ Grad vom Nordpols ; der südliche , ( Circ . pola¬
ris antarcticus , auffralis f. meridioualis ) , in einem Abstande V0N

23 ^ Grad vom Südpole .

Da unser Erdkörpcr kugelförmig ist , ( s. § . 3 . ) , so werden

die parallclcirke ! vom Aequator um so viel kleiner , je naher

sic den Polen kommen , folglich auch die Grade auf den Paralle¬
len . Nur zuweilen nimmt man auf unfern Karten die Grade

nach den Polen zu etwas weiter ausgedehnt an , als . es der Ku -
gelform gemäß ist .

§ . 7 . Ekliptik . Aequinocrial - und Solstirialpunkte .

!tm Eine große Cirkellinie der Kugel , welche den Aequator
pmt in zwei entgegengesetzten Punkten , unter einem Winkel von
hrk >«! 2 z°, z % ' durchschneidet , ( welcher aber in einer langen , noch
1, h nicht hinlänglich bekannten Reihe von Jahren veränderlich ist ) ,
Mzi heißt Ekliptik , oder Sonnencirrcl , Sonnenbahn .

Dieser Enkel zeigt die scheinbare jährliche Bewegung der
^ Sonne um die Erde , worin die Eroe sich der Sonne bald

nähert , bald von derselben wieder entfernt . S . im Folgen -
den , § . iS .

Nach I . R Schubert in Actis der russ . kais . Akademie

zu St . Petersburg t ' . Hl - , beträgt von der Ekliptik die ( pe .

^ riodifch , zwischen gewissen Gränzen , schwankende , oscillircnde )
kleinste Schiefheit , 18° , 6 ; die größte , 28° , 52 ; die Mittle¬

rs re , 24° , ii .
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Vermöge anderer Beobachtungen war die Schiefheit der

Ekliptik im J . 1799 . den isten Jan . 23 0 , 28 ' , 9 " , 4 ; den iftett
Avr . 23° , 2 %‘, 9 " , g ; den isten Jul . 23° , 28 ' , 10 " , 1 ; den
isten Oct . 23° , 28 ' , 10 " , 4 . I . 1801 . Sepr . 23° , 27 ' , 58 " .
S . 3 . E . Lode fürs I . 1794 . 1799 . i8c>o . Desgl . N . Acta
Ac . Petropol . T . VIII . 1797 . 4 .

Die Punkte , wo die Ekliptik den Aequator durch schneidet ,
nennt man Aequinocrial - Punkte . Einer derselben heiße der
Zrühliiigs - Punkt , von welchem sich die Sonne dem Nordpole
nähere ; der andere der Herbst - Punkt , von welchem sic gegen
den Südpol steigt . Die Zeit , in welcher sie in einem von diesen
Punkten erscheint , heißt die Nachrgleiche , ( aequinoctium ) .
Aber aictit alle Jahre rnftallerwärcs der Anfang dieser Jahrs -
jeuen aufdie Solstitial - und Acquinoctial - Punkte .

Die Punkte in der Ekliptik , wo die Sonne in derselben am
höchsten und tiefsten steht , heißen Soist , ri . . l - Punkte . Äie
Lage , m welchen sie diese Punkte berührt , nennt man Gonuen -
stillst ^ ndstage » ( loiftitw, ) , weil man in dieser Zeit , wahrend ei -
Niger Tage , keinen merklichen Unterschied in der Mittagshöhe
bemerkt . Don diesem schiefen Gange der Sonne in der Ekliptik
kommen die ungleichen Tage und Nachte , auch die verschiednen
Jahrszeiten , her .

§ . 8 - Eincheilung der Ekliptik .
Die Ekliptik wird nicht nur , wie alle Cirkel, in 360 ' ,

sondern auch nach unfern Monaten , in l r gleiche Theile , oder
Zeichen , eingetheilk . Jeder von diesen Theilen hat 30°,
( wenn auch gleich die Sonne in einem Zeichen nicht so la« ge
verweilet , als ln dem andern ) . Diese Theile oder Zeichen
haben ihre Namen von den Sternbildern , welchen die Sonne
vor ungefähr 2000 Jahren nahe war .

Die 12 Sternbilder , in welchen man damals die Sonne
wahrend ihres jährlichen Laufs bemerkte , sind folgende mit ih¬
ren gewöhnlichen Zeichen :

Gegen Norden ;
Widder, Stier , Zwillinge , Krebs , Löwe , Jungfrau .

Y H So n np
Gegen Süden r

Waage , Scorpion , Schütz , Steinbock , Wassermann , Fische .
db nt $ Z sr X

Sunt aries , taurus , gemini , cancer, leo , virgo ,
l .ibraque , fcorpius , arcitenens , caper , amphor « , pifce *.
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In ,b «n drei ersten Zeichen befand sich ehemals die Sonne

vom Listen Marz bis zum Listen Jnnius ; daher heißen sie noch
Zrühlnrgszeichen . Aus gleichen Ursachen nennt man die fol¬
genden , Sommerzeichen ; die nächstfolgenden , Herbstzeichen ,
und die z letzten , wincerzeichen . Gegenwärtig stehn die Gestir .
ne ungefähr 32° weiter g . O . Bei den ersten 30° der Ekliptik ,
wo man den Widder anführt , befinden sich jetzt die Sterne der
Zische . Las Wachsthum der Länge beträgt in 72 Jahren Ei¬
nen Grad , jährlich 5 Minuten .

H. Loluren .

Die Mlttagöcirkel oder Meridiane , welche beide Pole

und de » Aequator in den beiden Aequinockial - und Seist ! »

tiakpunkten durchschneiden , heißen Loluren . Sie theilen

sowohl den Aequator , als auch die Ekliptik , in vier gleiche

Theile .

Der eine Colnr geht durch die Punkte , m welchen sich der
Aequator und die Ekliptik durchschneiden , und heißt Lolur der
Tag , und lTlachcgleiche ( Colurus aequinoctiorum ) . Der an¬
dere durchschneidet die beiden einander gegenüberstehcndcn Son -
nenstillstandspunkte ; diesen nennt man Lolur der Sonnen¬
wende ( Oolurur lolüiliorurn ) .

§ . 10 . Zonen .

In Rücksicht auf den Unterschied von Warme und

Kälte hat man fünf verschiedene Zonen ( Erdgürtel , Erd .

striche oder Erdcirkel ) angenommen :

i ) Die erste ist die heiße Zone , oder der heiße Lrdgürrel
( Zona torrida ) , auf jeder Seite des Aequators bis 23 f a , In
diesem Erd - Abschnitte giebt es indessen mehrere Punkte , wo
Europäer Ursache finden , mehr über Frost , als über Hitze zu
klagen , ( s. im Folgenden , § . 25 . und § . 47 . ) . 2 ) Die 2te und
3te Zone sind die gemäßigten ( Zonae temperatae ) , die von den
Wende - und Polarcirkeln eingeschlossen werden , von 23 ^ bis

661 \ Die Zone zwischen dem nördl . Polarcirkel und dem Wcn -
dccirkcl des Krebses heißt die nördliche gemäßigte Zone ,
( Z . temperata borealis ) . Die zwischen dem südl . Polareirkel
und dem Wendecirkel des Steinbocks ist die südliche gemäßigte
Zone , ( Z . temperata auftralis ) , 3 ) Die 4 ‘ c und fti Zone sind

A 5 die
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die kalten Zsncil , ( 2 . frigida , borealis et auftralis ) , von 66 14
bis an die Pole . a

<35. & ■ Rli 'igels Berechnung der Zonen , zwischen dem Aeqna .
tor und einem Parallel - Kreise auf einer gedrückten ellipt . Sphäroide ,
in I . E . Bode 's aftronom . Iahrb . f. I . 1790 .

li 'S»

? ';Ö;

§ . 11 . Mathenratifches ( Solarifchcs ) Rlima .

Je entfernter ein Ork von der Linie oder von ds ^ n TU *
quator ist , desto ungleicher wird die länge der Tage und

Nachte ; so wie im Gegentheile 2 Oerter von einerley Pol .

höhe , gleichen Unterschied zwischen Tag und Nacht , von ei .

nem Sonnenstände zum andern , haben . Zn ungefährer Be¬

stimmung dieses Unterschiedes hat man die Erdfläche , durch

Parallelcirkel des Aequators , in gewisse Alimara einge -

theilt .
Die ältesten Erdbefchreiber theilten die Erde in 7 , oder

auch . in 9 solche Striche oderRlimata . Im letzrern Falle war :
i ) das erste Klima unter dem Acquator selbst , ' und 12 Grade
auf jeder Seite des Aequators nördlich und südlich ; 2 ) von dem
2ten bis zum 8ten Klima , setzte man jedes ungefähr 54° durch
Parallel - Kreise des Aequators ; z ) alles was über den zosten
Grad vom Aequator liegt , bis an den Pol hinauf , rechnete man
zum 9ten Klima .

In neuern Zeiten hat man ähnliche Klimata in so fern bei¬
behalten , daß mau , anstatt 9 Klimate , 36 an beiden Seiten
des Aequators bis an die Pole annimmt . Zum ersten Klima
rechnet man die Oerter unter dem Acquator , und zunächst dabei ,
wo der Unterschied zwischen dem längsten und kürzesten Tage im
Jahre nicht über eine Stunde betragt ; zum 2teu die Gegenden ,
welche auf jeder Seite des Aequators so weit von ihm liegen ,
daß der Unterschied zwischen den , längsten und kürzesten Tage
über 1 bis 2 Stunden ausmacht ; u . s. f . bis zum 24sten Kli¬
ma . Zwölf Klimata nimmt man innerhalb beider Polarewkel
an , wo nämlich 1 ) der Unterschied des längsten Tages von einem
zum andern 15 Tage oder einen halben Monat , fernerhin gegen
die Pole , 2 , 3 , 4 , 5 Monate und darüber ausmachr , bis 2 ) ge¬
nau unter den Polen selbst der sogenannte 6 Monat lange Tag
mit einer , ( wie man sonst glaubte ) , 6 Monat langen Nachc
abwechsclt . letztere dauert indessen hier nicht viel über 2 Mo¬
nate . Da man in den nördlichsten und südlichsten Erdgegenden
auf die Dämincrung wenigstens 54 Tage rechnen muß ; so kann

1 ii
ftii

jsr

8
1 «,
■ yf

I
l>
II

h

[ «
, n
; h

h

I



Mathematische Geographie . ii

5fc

iw ’■&

: <i,f

tim ;

Sralt

» M

es in diesen Erdgegenden nicht viel über 2 Monate völlia dunkel

seyn , und auch diese Dunkelheit wird noch durch Helle Monden -

scheine und durch öftere Nord - und Südscheine sehr verkürzt ,

( s. im Folgenden , russisches Reich , n . Theil , E . 35 . ) - phy¬
sikalisches Rlima darf mit dem mathematischen nicht ver¬

wechselt werden , ( s . § . 46 .) .

€ >. . Fabri Geographie für alle Stände , I . B >, I . Th . S .
- 4 . ff .

#

tz . 12 . Horizont .

Eine große Cirkellinie in der Weltflachs , vom Zenith

und Nadir durchgehends 90° entfernt , heißt Horizorrt oder

Gesichtskreis für dieselbe Stelle . Man theilt den Hori -

zont in den scheinbaren und in den wahren Horizont .

i ) Der scheinbare Horizont ist ein Kreis , den man im

Freycn , ( oder auf einer Anhöhe ) übersieht . Man findet ihn ,

auf einem freyen und weiten Felde , da , wo der Himmel scheint
aus der Erde aufzuliegcn . Je ebner die benachbarte Erdflache
ist , und je höher der Ort ist , von welchem man sie übersieht ,

desto größer ist der Horizont . — 2 ) wahren Horizont nennt
man ihn in dem Falle , wenn sein Mittelpunkt mit dem Mittel -

punkte der Erdkugel zusammentrifft . Don jedem Menschen und
von jedem Orte ist er , in allen Punkten , 90° entfernt .

, gtii's § - iZ . Welt - Gegenden .

n K « Alle Linien nach jedem Dünkte eines Horizonts werden

Weltgegenden , winde , Striche , ( plagae ) , genennt .

jJiiit Gewöhnlich zählt man deren 32 , oder nach der neuesten Ein .
n liijtt Heilung 64 . Vier davon sind -Hauptgegenden , ( Cardi -

itn Iw nes ) , oder Hauptwinde .

Eine Scheibe , die nach den Himmelsgegenden abgetheilt ist ,

t>eif | t eine Rose . Ein Kästchen mit einer Scheibe , die nach den

Himmelsgegenden eingetheilt , und mit einem Stifte im Mittel -

all ^ punkte einer in Grade abgetheilten Cirkellinie versehen ist , auf

isF welchem eine Magnet - Nadel , oder auch ein künstlich magneti ,
sitter eiserner oder stählerner Stab schwebt , heißt ein Lompaß .

nfi * Die Richtung der Magnet - Nadel , in Beziehung auf die Gegen -

den des Horizonts , nennt man magnetische Mmagslinie .

fjf'j * Die
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Die Weltgegendcn findet man , ( außer den auch unter un .
fern Landsleuten bekannten Methoden ) , einigermaße », vermit .
telst eines Compasscs wenn inan vorher die Abweichung der
Magnet - Nadel kennt . Magnetische Abweichung ist der
Winkel , welchen die Nadel von der wahren Mittagslinie wesi .
oder ostwärts macht . Diese Abweichung ist

1 ) an einem Grre anders , als am andern . In Manöver
istdiemittlereAbweichungderMagnet - Nadel westlich 77 ^°,
in Halle im Magdcburgischeii , I . 1790 . ungefähr 17 " west ,
lich , in Wien , I . 7800 . = 15 0, 57 ' westlich , anderwärts
10° , 15 ' k . westwärts und ostwärts rc . In Cuxhaven ,
bei Hamburg , Maymonat 1796 . - 20 " , 10 $ ' . I . 1799 .
i7ttn Jun . zu Paris , 22 " . I . 1798 . zu Kahira , 12 ^ ° ,

2) an einen , und demselben Grre bisweilen veränderlich ,
theils stündlich , theils täglich , theilsjährlich , a ) Stüich -
Uch kann dies geschehen bis auf io Minuten ; und inner »
halb 6 Stunden bis auf 27 Min . Z . B . A . p . Celsius
in Upsal fand seine Magnet - Nadel im I . 1740 . den zvsicn
April um ll Uhr Vormittags auf 35 Min . , um 12 Uhr
auf 47 Minuten , ( s. Schwedische Abh . IV . B . ) . b ) Don
einem Tage zum andern beträgt , in gleicher Tageszeit ,
der Unterschied bisweilen auf 7 Min . und mehr . Eben der
vorhergenannte Beobachter fand die Magnet - Nadel den
gostcn April 1 . 1740 . um 8 Uhr Vorinittags auf 29 Min . ;
den isten May r»m eben dieselbe Stunde in eben demselben
I auf 36 ; um 11 Uhr am ersten Tage 35 Min . ; zu eben
derselben Stunde , am folgenden Tage , 39 Minuten , c)
Nach einer Reihe von Jahren kann die östliche Abweichung
sich in westliche abandern .

In London war iin 1 . 1580 . die Abweichung der Ma -
qnet « Nadel östlich 11° , 15 ' ; I . 1657 . zeigte sie genau nach di . ;
I . 1692 . bemerkte man die westliche Abweichung schon 6° , wel¬
che jetzt bis auf 21° zugenommen hat . In Dubim betrug die
Abweichung der Magneto - Nadel , vom I . 1657 — 7797 . 27 ^
23 ' westwärts ; folglich jährlich 12 ' , 20 " . In Paris I . 1762
— i8° , 15 ' ; I . 1802 . den 2ten May — 22° , 3 ' ; den 221'rett
Jul . — 21° , 45 ' , ( (". Connoiilance d . Tfins , Uar . Jahrg . 7762 .
1778 . 7780 — 1784 . 7787 - 7788 - » 802 — 1824 ) . Diese be¬
ständige Abwechslung der Abweuchungsgrade macht alle 10 —
15 Jahre ein neues Abweichungssyste » » nöthig .

Von dieser Marerie hat zuerst ’T Halles umständlich ge¬
handelt , auch I . 7701 . eine Karte geliefert , weich« die Abwei¬
chungen anzcigtz — desgleichen Mounratn « nd Dobson in
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chren Karten vom I . 1744 . ; auch Zegoliström , Unter Prof .
Gttchmers Aufsicht , im 2 - r / 55 - , Sam . Dunu IN Ihs naviga -
tors guide 1776 . / Funk in Leipzig auf seinen Erdplanisphären
178 l -

Wer die Magnet - Nadel mit Nutzen brauchen will , muß
auch einige Erfahrung voii der Neigung der Magnet - Nadel
haben . Neigung der Magner - Nadel nennt man den Win¬
kel , welchen die Nadel mit ocr Horizontallinie macht . Wenn
auch eine Magnet - Nadel völlig horizontal ruht , fo senkt sich
dennoch eine Hälfte derselben niederwärts ; die südliche Seite
in südl . Orten , in nördlichen die nördl . Seite ; nur in einigen
Erdqegenden bleibt sie horizontal . Rob . nomnami bemerkte
im 1 . 1576 . die Neigung der Magnet - Nadel 71 '*, 58 ' ; 'whi -
fion im I . 1750 . in London , bei einer Nadel von 1 Fuß Lange ,
73 0, 45 ' ; bei einer andern von 4 Fuß , 75° , 10 ' . Leolrnd ,
Graham , Muschcnbroek , Pound lind Luninngham , Feuil -
lek , de l » . Lallte , Ekeberg , vorzüglich aber Leruoirlli ( A .
1741 ) in Zhasil , haben viele nützliche Beobachtungen hierüber
gesammlet . " In Luxhaven bei Hamburg war im I . 17 -̂ 6 . im
May die mittlere Jnclination 71° , 40 ' , £ .

Die Linie , in welcher man keine Neigung bemerket , nennt
rüan bin NMnctischen Neigiingomeridian . che weiter die
Magnet - Nahes von dieser Linie ist , desto merklicher wird ihre
Neigsing . ' . Im I . 1701 . war nach Lmrniiighams Beobachtun¬
gen der magnetische Meridian nicht weit vom Meridiane , der
durch Ferro geht . Gegenwärtig muß man denselben etwas öst¬
licher innerhalb Afrika , oder wenigstens nahe daran , annehmen .

Noch setzt man gewisse magnetische Pole an , die aber von
den geographischen völlig abweichen . Halley zahlt deren vier ,
sf. Phil . Transactionö Nr . 148 . 195 . ) . Euler nur 2 . Einen
von diesen Polen setzett beide ungefähr 15° vom Nordpol in die
Meridiane , die über und unter Californien hinausgehn . Ein
Verzeichniß von mehr als 3000 Beobachtungen von magneti¬
schen Abweichungen und Neigungen , von dem Verfasser die¬
ses Handbuchs , an einem a . O . Mehreres hievon s. in :

tEONH . euler für la dselinailon de l ’aiguille , in Mem .
de l ’ Ac , de Pruffe 1751 . für 1’ inclinaifon •— 17 jj . 57 . — Til>.
Cnvnlh 's tieatife 011 magnetifm . Lond . 1787 . 8 . — Schwedische
Abbandlungen : c . auf« I . 1750 , auch auf « I . 1768 . XXX . D . mit
einer magnetischen vteigungskarte von Xvilke , nach Ackermanns
Weltkugeln . — Td . ^Karding , von Abweichung der Magnetnadel ,
in franfaetions o 5 the royal Irifli Acad . Vol . IV . Dubl . 4 . —
Außer eben genannten Karten : fab . gaogr . iHriusque hemifph .
terr . exh . drei . ' acus niagnet . ad A - C . 1745 . juilir Ac . reg .
feient , — « sliSuk ’s Carte d> variat . de la Bouffole -iet da vents

generaux .
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generaux , que Ton trouve dans Iss raers Iss plus frequentees .
Par . 17 — J . chukchman ’s explanation of the magnetic
Atlas or Variation Chart , annex . a Plan , by which the mao -ue -
tlc Variation on any part of the globe may be precifely deter -
mined , for any time paft , prefent , or future ; and the Variation
and latitude being accurately known , the longitude is of con -
feq determ . Philadelph . 1790 . 8 - — 2te Edit . 1794 . — zts Edit .
igoo 8 . ( Dagegen Erinneruugcu in Bursa , s . oben ) .
Fabri Geographie für alle Stände Ifier B - S . sf . , auch rbend .
Abriß dernatürl . Erdkunde , Nücnb . 1800 , 8 . — Von de » magneti¬
schen Gran » > Felsen des Harzes s. Frhn v . Zach in I - E . Bsde 'r
autonom Abhandl . Th . II - , S - 16 . r >. Trebra , f . im Folgenden ,
Niederst Lreis , so wie von den magnctischen Basalten in Staffa ,
s . Garnett , im Folgende » , Großbritannien , Literatur .

§ . 14 . Geographische Maaße .

V
‘A
# ,)■

1 Bi'“
! ititfi
• i»

$
tf&l

Zu richtiger und genauerer Bestimmung mancher Merk . '
würdigkeiten unsrer Erdkugel ist die 2 .vennmiß von einigen , &

Maaßen ganz unentbehrlich . ^

Die gewöhnlichsten kleinen Maaße sind : t ) daö . ^
rheinländische , und 2 ) das bisher sogenannte französische ^
königliche Maas ; . s

Die rheinlandifche Ruthe ( " ) besteht aus 12 rheinl . Fuß
oder Schuh ( ' ) , jeder Fuß hat 12 Zoll ( " ) , der Zoll 12 Li¬
nien ( ' " ) , oder 11 königl . franz . Fuß / Zoll ( " ) . Sechs Fuß
machen eine Rlafrer , ( 'Polle ) . In der Mathematik rechnet *
man am gewöhnlichsten auf die rheinl . Ruthe io Fuß , auf diese
io Zoll , und auf letzten 10 Linien . Auch Faden nimmt man li5
oft als Maaß an . Ein Faden hat 3 Ellen , 1 Elle 2 Fuß . Bis - ! J
weilen werden , außer andern Maaßen , Schritte zum Maaß - !■
stabe gebraucht . Ein geometrischer ( geographischer ) Schritt I s
besteht ans 2 gemeinen Schritten , ; jeder von etwas mehr als ?
5 Schuh . .

B ) Bei größern Flachen braucht man zum Maaße ! }
Meilen , von sehr verschiedner Ausdehnung , als ; geogra - ^
phifche Meilen , ( jede von 2 Stunden ) . ,,

Auf diese rechnet man gewöhnlich 23707z ( auch 23 , 669 ) f ü
rheinl . Fuß , oder 1972 Ruthen , oder 22848 franz . Fuß , ( 3808 - if
Doisen ) . In Sachsen hat die Policcymeile 29333 l rheinl . Fuß . ' ::

Vermöge eines Dekrets vom franz . Nazwnal - Konvent ' ü ,
v . I . i79Z . dt§gl . pom franz . konsularischen Gotlvernemeur , > .
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4ten Nov . I . Igoo , auch 23sten Sept . i -jO2 . sind in ganz
Frankreich neue Decimal - Maaße eingeführt , wobei als Grund -
Einheit der zehn Millionste Lhcil vom Quadranten des Erd -
Meridians vom Aequator bis an den Pol ( 5 , 132 , 330 Toisen von
dem Resultate der neuerlich in Frankreich veranstalteten Grademes¬
sung , 57, 027 Tvif , s. mi Folgenden H. 15 .) , ( Metre) angenom¬
men ist . Nach Maaßgabe dieser neuen Einrichtung hat man daselbst
nun folgende Namen von Maaßen , Metre , Decametre , ( Percheii -
neaire ) , Hectometre , ( Stadion ) , Kiliametre , ( Mille ) , Myria -

metre , ( Lieue ) , Degre ; ferner Decirnetre , Centimetre , ( Uotgt ) ,
Millimetre , ( Trait ) , Decimillimetre , ( Point ) ./ Auch in der baravischen Republik , so wie auch in der
helvetischen und in der itairanischen Republik, sind Decinial -
Maaße angeorduet , deren Namen , wegen Mangels au Raum ,
hier nicht angeführt werden können .

Poucbei ’s Metrologie terrestre , ; e Edit . Rouen . An 5 Rep ,
fr . ( 1797 .) 8 . — Les nouv . poids et meiures republ . comparees
avee poids et meiures ane . av . d . tables d . reduction . Rar . igoo .
4 . — Conftructions f. 1. poids et meiures republ . deduites d .
la grandeur d . terre , für 1- calculs reiatifs ä leur divifion deci -
maie , Rar . An . II . ( 1794 .) 2e Edit . , An . X . ( 1801 .) g . — ( ff .
/ , Petbe ’s ) , De dientallige Verdeeling d . nieuwe Maaten en Ge -
wigten zo als dezelve , ingevolge d . (laat regeling , zal worden in -
gew - Amilerd . igoi . 8 - — v . Sixinden ' s allg . Maaten en Gewig-
ten . Haarl . D . I . II . 1 * 01 . 8 - — J . F . Memmerto Uebers. des
neuftanj . KalenLerweseiiS , der Maaße — Gewichte . Erl . 1802 . 8 .

Lin Grad des Acquacors hat :
56 f arabische Meilen .
16 ( auch 12 ) böhmische M .
11 ff calenbergische M .
35 carnatische M .
14z ( auch 10 oder izz ) dänische M .
12 ; dresdner M .
70 oder 692? engländ . M .
25 ( 30 ) ftauz . gemeine M . S . im folg . Mete « .
19 holländische M .
60 irländische M .
60 italianischc M .
17 lieflandische M .
12 meklcnburgische M .
86 neugriechische M .
10 norwegische M .
i4 > östreichische M .

oldenburgische , 12 *^ .



i6 Einleitung .

io vstfricstsche ( in Westphalen ) .
22I ( 17 ) persische M . oder Parasangen ( Farsangen ) .
20 poln . M . , ( welche aber gewöhnlich doch größer ausfallen ) .
18 portugiesische M .

104 ! russische M . oder Werste , ( seltner noß , wie auf der
Trescorschen Rarre von der Ruban ^ i 78 Z ) angenom¬
men ist ) ; genauer 104 Werste , izi -̂ Saschen , ( Faden ) ;
und 7 t§ Wersch er , ( Zolle ) .

17 schlesische M .
49 1 schottländische M .
iof schwedische M .
20 Seemeilen .

250 ( 193 ) sincsische M . oder ki .
17 z ( auch 19 , 20 und 26 z) spanische M .
1 ; tentsche M .
50 tamulische M .
661 türkische M . oder Berri .
13 oder 13 ; ( io ) ungrische M . ( sehr willkührlich ) .

In allen Ländern weichen indessen die Meile « sehr von ihrer
bestimmten Größe ab .

Eine (üuadratineile ist eint Fläche , die eine Meile lang
und eine Meile breit ist . Lubiknreilen sind Würfel , die eine
Meile lang , breit und dick sind .

S . Fabri Geographie für alle Stände , I . LH . I. B . S . 40 .
ff. — Der kleine allgem . Contorist , oder tabellarische « Nergeichniß
und Vergleichung aller , besonders europäischer , Mraße re - — .Erf .
1791 . 8 . — Desgl . Nelkenbrecher, u . a .

§ . 15 . Grüße der Erde .

Den Umfang des Erd - Aequarors nimmt man zu
5400 geogr . Meilen , die Größe des ErddiameterS ( eigent¬
lich - von O . nach W . 1724 , und von N . nach S . 1714 )
zu 1720 geogr . Meilen an . Diese zusammen multiplicirk
geben 9 , 288 , 200 £l . M zur Oberfläche unsrer Erde .

Den körperlichen Inhalt der Erde findet man , wenn man
die Oberfläche derselben mit dem Diametcr des Aequators mul -
tiplicirt , und dieses mit 6 divibirt . So erhalt man 2 ,662 , 560 , 000
Kubikmeilen . ( » ) — Einige geben der Oberfläche der Erde
9 , 229 , 316 Ouadratmeilen , und berechnen den körperl . Inhaltder
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Mathematische Geographie . 17
der Erde auf 2 , 636, 525 , 021 Kubikmeilcn ( b ) . Die Abplattung
der Erde berechnete mail neuerlich auf ^ z .

». -
Der erste genaue Erdmesser in neuern Zeiten war der

franz . Akademiker Picard , welcher im I . 1669 . die Lange des
.Meridian - Bogens zwischen Paris und Amiens maß . Noch
gpubce man . sin ^ 7ten Jahrh . , daß die Erde eine vollkommne
Kugel scy , und folglich alle Grade von gleicher Größe waren .
Erst gegen das Ende des i / ten Jahrh . veranlaßte vornehmlich
die Bemerkung der 1 ) ungleichen Schwingungen der Pendel ,
udrcn in verschirdnen Erdgegenden , so wie auch 2 ) die viel¬
fach bestätigte Bemerkung der verschirdnen Schwere der Aor -
per , an verschiednen Grren , die wahre Gestalt der Erde et¬
was genauer zu untersuchen .

Bei 8 Graden , welche von Lasst ' " und andern gemessen
wurden , fand man in Frankreich die Grade gegen die Pole klei¬
ner . Um noch meht ' Mwißheit in dieser Materie zu erhalten ,
wurde im 3k WH .Ainx doppelte Reise zu Messung der Meri -
diangrade veranjraltel : si ) gegen den Nordpol, 2 ) in die Gegen¬
den unter dem Aequqror . In die lctztern , und zwar nach E) ui -
to , gingen BvUgsier , Londamine , Godi »», Iussteu , . Cou¬
plet , nebst deti spanischen Offiziers Ioan und UUoa ; hingegen
Mauperruis , Llairauc , Camus , Monnier und Guchwr
reisten in der Gesellschaft des schwedischen Astronomen Celsius
nach Lappland-

Nach diesem sind in verschiedenen Gegenden ähnliche Messun¬
gen angestellt worden , als : im I . 1740 . zwischen Paris und Amiens
von Cassini , de la Cailkerc ; im I . 1751 . von letzterm auf dem
Vorgebirge der guten Hoffnung ; im 1 . 1755 . von Rom bis Rimini
von den Jesuiten Maire und Hoscovich ; im 1 . 1768 - in Piemont
von dem Jesuiten Ewccaria ; in eben d . I . in Pensylvanien in
Nordamerika von Mason und Dixon ; im I . 1770 . in Oestreich
und Ungern vom Jesuiten Liesganig ; im I . 178z . von le Rop
in England , und in den I . 1792 — 98 . in Frankreich von Me -
chain und Delamdre , zwischen Dünkirchen und Barcelona ,
ein Meridian - Bogen von 9 ? Graden , ( der größte , welcher bis¬
her ist gemessen worden ) ; I . 1802 . in Schwede » , 66° , 209
12 " 6 . 14 . von Melanderhielm , 57, 197 Tois. ; I . 1803 . in
v . - Jnd . 12° , 35 «, 2 " N . B . 56, 762 Tois. vom Brigademajor
Lanibron .

D DasZabri Handb . I .
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Das Resultat obiger Messungen zeigen folgende Angaben -.

Mittlere Breite des
geiireßucn Grades .

o° , o - S . B .
3 18 ' —
39° , 12 ' N . B .
43° ' o ' —

44° , 44 ' —

45° ' o ' —

45° ' 57 ' —

48° ' 43 ' —

49° , 23 ' —66° , 20 ' —

Toifeik .
5674957037
56888
56979
57048
57028
56881
57086
57074

5740557027

Namen - er Messer .
Bouguer und Condamine
De la Caille
Mason und Dixon
Boscovich
Beccaria
De Thury
Liesganig

Cassini
Maupertuis
Mcchain und Delambtt

( 56 , 999 Tvis. 5 ) .
Alle diese Messungen beweisen : daß kein Breitengrad gleich

ist ; daß unsere Erde eine kugelahnliche Figur hat ; daß die Erd .
achse kürzer ist , als der Durchmesser des Aequarors ; ohnerach -
tet auch hierin noch immer die Rechnungen von einander abweichc » .

Nach Maupertuis hat die Erdachse , und der Durchmesser
des Aequacors :

6525600 Toiftn ; 6562480 T .
Nach Bouguer : 6525377 — 6562026 —
Nach De la Lande : 6525376 — 6562024 —
Anrn . ( a ) Man begeht übrigens keinen großen geographi -

sehen Fehler , wenn man den Umfang unsers Erdkörpers , wie
bei einer vollkommenen Kugel , berechnet . Aus § . 14 . ist cs bc -
kannl , daß man auf jeden Aequator - Grad 15 geogr . Meilen
rechnet ; und aus § . 4 . dir . 4 . erhellte , daß man jede Cirkellinie,
folglich auch den Aeguator , in 360 Grade chcilt . Diese , mit
15 geogr . Meilen multiplicirt , geben 5400 als das Maaß des
Umfangs unsrer Erde , d . i . 20557645 Toiftn . Da der Umkreis
eines jeden Cirkels sich zu seinem Diamerer verhalt , wie 314 :
100 , so verhalt sich der Umfang der Erde ( 5400 geogr . M . ) zu
seinem Diameter , wie 1719 ^ Meilen , oder ohne Bruch 1720 .

( b ) Zuweilen wird das Derhältniß der Peripherie zum
Diameter wie 355 ; 113 ; und der Erddurchmesser 1714 ange¬
nommen . t
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jerom . la laxde ’s Abrege de 1’ Agronomie . 1764 . Par .
neueste Ausg . I — IV - Bd . 1791 . ; teutsch . Aus , . gpj . 1 77 S- 8 . » 0 l’*e'
chjsch , 1 Th - vo » Philippi , Wien . 8 . — Ebd . Hill , d * l ’ Aibono -
inie pour l ’ an ft rep , ( 1798 -) lue a la rentxee du cortege d . Pr - "
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Lbged . Dode ' s astron . Jahrb . f. I . »787 - u . 88 — Philof Trans -
astions , Vol . LXXV . P II . S - 28s - ff . — E . ? l YD . » ou Zimmer «

.: •*% » mime ^ uimUu 0 . geogr . a . ©tffmfdjaftea , I len Jahrs . lüeS
Er . G . 10 . f. — pauLi frish Opera . Mediol . 178 ^ . T . III .
S . 129 . — Ferner die Reife » vv » Mnthier , von Londomine , Ul¬

li^ Ica , von De la Taille , Lastini , de VCbuvy u a . — Mem . d . l ’ in -
ftitut National des Iciences et des arcs , Sciences Machern , et
Phyf- Paris , Fructidor l ’ an VII . ( 1799 ) 4 - ~ Connoi /Iance d»
tems . An X , d . 1. rep . fr . ( tgoi .) 4 . auch Mem . d > l ’ lnlh Nation ,
ej . a . 4 .

§ . 16 . verhälmiß der Erhe gegen die andern Welt - Rörper.
^ In dem unermeßliche » Raume , welcher unsre Erde um .
-*?!* schlier und den wir gewöhnlich Fimmel nennen , bemerken
^ ' wir eine unzählbare Menge von Himmelskörpern , unrer

^ denen unsre Sonne für die Erdbewohner einer der wichtigsten
. ^ ist . Die meisten Sterne am Himmel ( — ia Millionen in

unserm Welt . Systeme ), haben , als Sonnen, ihr eigner
-kitM ^ cht, und heißen Fixsterne , ( Sonnen ) . Diese behalten
um : in ihren gegenseitigen Lagen und Stellungen fast immer einer .
7401 lei Entfernung . Ihnen werden die Planeten ( Wandel,
fco’i - sierne ) entgegengesetzt, welche, als dunkle Körper, bloö mit

entlehntem Lichte und Warme erscheinen , und ihren Stand
« f® ! am Himmel verändern . Um sie leichter von einander zu un .

lerictieiden , so kheilc man sie unter gewisse Bilder oder
Gruppen , die man Sternbilder ( afterifcos ) nennt .

tlilti.” Die Planeten unsers Sonnen - Systems bringt
^ s man in 2 Hauptklassen : in ^ auptplaneten und in V7 e *

v benplanecen . Hüuprplaneten zählt man feit dem I »
' ^ 7 1801 . nun 1 o : r ) Merkur Z 2 ) Venus Q , 3 ) unsre
V -: Erde 4 ) Mars c/ ', 5 ) Jupiter % 6 ) Saturn h ,
^ . 5 7 ? ) Uranus D , ( erst seit r ? 8l . bekannt ) , 8 ) Ferdinan -
V , deische Ceres ( ? ) , ( seit I . > 801 . entdeckt ) , 9 ) Pallas

( H ) , I . 1802 , io ) Juno . ( ) , I . 1804 . zuerst bemerkt ;
letztere 4 Planeten von franz . Astronomen nach den Namen

,4 ihrer Entdecker , Herfchel , piazzi , Glbers , Harding »
i ■ benannt . NebenpIaneceN ( Satelliten , Monde , Traban -
li, . ttn ) sind 18 bekannt, die sich um ihre Hauptplaneten und
r-f ; . B st mit
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mit denselben zugleich um die Sonne bewegen , i ) Einer ,
nämlich der Mond ( Z ) , um die Erde , 2 ) 4 um den Iupj .
ter , Z ) 7 um den Saturn, 4 ) 6 um den Uranus .

Alle Fixsterne haben überdies ihre Planeten , vermuthlich ,
wie unsre Erde , nrchr ohne Monde . — Aber der vormalc »
angenommene Trabant der Venus ist , in den neuesten Zeiten ,
den Astronomen sehr zweifelhaft geworden .

An einigen Stellen des Himmels findet man kleine weißliche
Flecken , die dem bloßen Auge wie blasse Sterne Vorkommen ;
durchs Fernrohr sehn sie allcsammt wie eine breite und weiße
Flache aus . Man nennt sie Nebelsterne . Von diesen hat
Herschel ( in London ) seit kurzem ein zweytes Tausend entdeckt .
Erscheinungen , welche sich von andern Sternen , vornehmlich
durch Schweife , unterscheiden , und in mehr aus einander wei¬
chenden Ebnen , auch in mehr elliptischen Bahnen , als die Plane¬
ten , sich bewegen , heißen Lomecen .
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I . E . Bode ' s Aul . z. Kenntniß des gestirnte » Himmels , > rt»

5te Aust . Berl - und Lpj . 1788 - 8 . Dänisch von NI . ^ allaye - Kop . l ^
1792 . 8 . — Ebd . Himmels >Atlas , r — zte Liefer . Bert >798 . 99 . ' i’i
Ebd . Deschr . und Gebrauch dieses Atl . . . Berl . igco . 8 . — Ebd . ' In!
allgem . Betrachtungen über das WeltsebLnde . Bert . , 8or . 8 . , mit ul
2 Kpf. , aus dessen vbgenannter Anleit . z . Kennt » , des gest - Hinn . , Ä>
Mels abgedruckt - — Ebd . Uranographia , f. altrorum defcriptio , I
20 tab . Ber ) . igoi . fol . — Jof . Piazzi ’s praecip . ftellarnm inerran -
tium pofitiones mediae . Panorm . ijjoz . fol . — Schmidt von den '
Weltkörpern , z . genieinnützige » Kenntnis der Werke Gotres , zte |
Aufl . Lpj . 1789 - 8 . — I . r$ . Voigt s ( Prof, in Jena ) Lehrbuch e .
populäre » Sternkunde , für Schul - und akad - Unterricht , auc» Selbst¬
studium der Liebhaber . Weim . 1799 . 8 - m - K . — C - F . Goldbach ' s U
neuester Himmels » Atlas , z - Gebrauch für Schulen und akadcnr . lln - ^
terricht , revid - und mit e . Einl - von Feh » . v . Zach . Weim - 1799 . ^
Quer - Fol . — Ehr . Meyers Vertheidigung neuer Beobachtungen v . i «
Fixstern « Trabanten . Mannh . 1778 . 8- i O

v
§ . 17 . lwelrordnuttg . ^ »z

In Absicht der Bewegung und Ordnung der Himmels - Z
körper ist , unter verschiednen zuweilen angenommenen Vorstel .
lungsarten , ohnstreikig das Loperniccrnische System das Z,
wahrscheinlichste , welches von Nic . Copernicus , der im
i6ten Jahrh . lebte , seinen Namen hak . Dieser behauptete ,
daß die Erde mit dem Monde , so auch die übrigen Planeten
mit ihren Trabanten , ihren Lauf um die Sonne haben ; eine if,

Mei -
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Meinung , welche schon in altern Zeiten die Pythagoraee an «

genommen hatten .
Von diesem , und von noch 17 andern Weltsystemen findet man

unter ander » Darstellungen in Imnchans Tab . univ . fyft . coele -
ftium . — I . Rant ' s allgem . Narurzesch . und Theorie des Him¬
mels , oder Versuch von der Verfassung und dem mechanischen Ar ,
svrunae des Weitgebäudes , N - Aufl . Frkf . und Lpz - 1797 . 8 . — p .
S . La Place ' s theorie d . mouvement , et d . 1. fig . elliptiaue d . pla -
netes . Par . 1784 . 4 . ; teutsch , ftey bearbeitet » nt Anm . von I - I -
21 Ilde , m . Kpf . Berl . 1800 . 8 . — P - S, La Place 's expofition da
lyfteme du monde , T . I - II . III - An - IV — XI . d . 1, rep . fr - ( 1796 ) ,
teutsch von J L - S Hauff Fckf . a M . 1797 - ' 8 - , auch von J . L .
Burkhardt , Berl . I . II Th - 1800 . 1802 . 4 . — ConnoifTance des
teins ä Fufage des aftronomes et navigateurs , pour l ’ an XIV . de
la rep . fr . publiee par le bvreau d . longitudes - Par . An XII —
XIV . d - 1. rep . fr . . . An XII . (figco .) 8 - seit dem I . 1679 . jährl .
Ausgabe . — Die tägliche Stellung der WeltkLtper in einzelnen

1 Jahren nebst den merkwürdigsten HiminelSb - gebenheiten zeigen , nebst
eben genannter ConnoifTance , folg : Aflronom . Jahrbuch , oder
Ephemeriden der kö' n . pr . Ao . d . Wifl ’enfchaften , jährl . vom I .
1776 - an , bis aufs I - i8os . , ( vorauSgearbeitek ) von I . E - Bode ,
Verl - 8 - Fr . Paul , Triesnecker u , Job , Burgs ephern . aflronom .
a . i8oi . ad meridian . Vindob . Wien . 1800 . 8 . U. fl . M . vo » ver -
schiedentlichen Sternwarten .

§ . 18 . Bewegung der Erde .

Alle 24 Stunden drehet sich die Erde in gleichförmi¬
ger Bewegung um ihre Achse , woraus die Veränderung von
Tag und Nacht erfolgt . Außerdem schwingt sie sich , in Be¬
gleitung des Mondes , binnen Jahresfrist , in einer längliche -
runden Bahn , ( s. ohen § , 7 , ) , um die Sonne , ( einen Fix¬
stern ) , und zwar in einem Mittlern Abjmnde von etwa 20
Miss . Meilen . Die Zeit dieses Sonnenjahrs beträgt z6s
Tage , 5 Stunden , 48 Minuten , 4 ; Sernndon .

Von Mutation der Erdachse s '"9 E . Bsde ' s astro » .
Jahrb . 1799 , wo solche v . g . I . folgere , aasten angegeben ist :

den isten Jan . 59 8 " , den isten Jul . .69 7 ",
— isten Apr . 69 3 " , — isten Oct . 79 1 " -

v . Bengenberg ' s Versuch über die Umdrehuns der Erde , mit
t8 Kupf . Dorrmund 1804 . s .
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§ . ry - Unterschied der Zeit in Länge . ^ ^

Entfernung der Mittags . Crrkei verschiedner Orte von ^

einander , in gleichen Breitengraden , u >.-d Unterlchied der Zeit

flehen mit einander in gegenseitigem Verhältnisse . Da die ^

Erde kugelförmig ist , so gehl denen , die weuer g . O . wohnen , 3*

hie Sonne eher aus und unter , als denen , die weststchcr leben . Jf !

Wenn man , n Lifi 'abon nicht mehr als 8 Uhr hat , so wird ' ^
man in Gc . Petersburg bald i1 Uhr zählen . — Sieht Cj

einer den Anfang einer Mondfinsternis des Abends um i i

Uhr , und ein anderer an einem andern Orte von gleicher „j ;

Breite um 10 Uhr , so hat jener auch eine Stunde früher $

als dieser Mittag gehabt . Dieses nennt man Unterschied

der Zeit in Länge . W

l ) Wenn man von einem Orts weiter westwärts reist , so . ^
hat man mit jedem folgenden Tage seinen Mittag etwas spater . S®
e ) Kömmr einer in den entgegengesetzten Mittagskreis des Orts , W
aus welchem er ausgefahren ist , so hat er Mitternacht , wenn cs 19*
am andern Orte Mittag ist . 3 ) Wenn man am letzten Orte in - •
nerhald der Zeit , als ein Schiff aus seinem Mittagskreift in dm ^
entgegengesetzten gekommen ift * 100 Mittage gezählt hae , so hak Ä

das Schiff nicht mehr als 99 gezahlt , und zahlt erst seinen hun - ^
dcrten 12 Stunden später . Segelt ei » Schiff noch weiter west - *'
lief ) , und gelangt es wieder an den Ort seiner Ausfahrt , so be - j*
tragt der Unterschied seines Mittags vom Mittage des Otts sei - $
ner Ausfahrt 24 Stunden . Wenn man am Orte seiner Ab¬
reise Sonntag hat , so wird man auf dem Schiffe glauben , daß D
erst Sonnabend ist . 4 ) Segelt hingegen ein Schiff nach östli - st>
chen Mittagskreisen , so hat es an jedem Tage eher Mittag , als J
am Orte seiner Abreise , und es zählt bei seiner Rückkunft einen "
Tag mehr ,

§ . 20 . Bestimmung der Längen und Breiten . £

Mathematische Breite sowohl , als Lange , erfährt j :

man durch himmlische Beobachtungen , durch Messungen , ,

durch die Magnetnadel , und andre Werkzeuge . Die Breite

läßt sich leichter als die Länge finden . Diese wird bemerkt , «

wenn man Gelegenheit hat , die Mittagshöhe der Sonne , ^

oder die Höhe eines Sterns im Durchgänge durch den Me - kl«
- ridian ^
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Mathematische Geographie .
ridian seines Ortes zu beobachten , und die Abweichung dersel.
ben nach Verschiedenheit der Umstände addirr oder subkrahirt,
wobei indessen die Strahlenbrechung nicht übersehen werden
darf.

Zu Erleichterung der Höhenmessung hat man verschiedene
Instrumente , B . den Gradstock oder Iacoböstab , das eng¬
lische Guartier oder den Davidsquadranten , Hadleys Spie¬
gel - Sextanten oder Votanten , ( Refiexions - wanke ! - Mes¬
ser) , Theodoliten rc .

Die Länge findet man durch Beobachtung der Sonnen «
und Mondfinsternisse , der Verfinsterungen der Iupitersmonde,
durch Uhren , durch wirkliche Messungen , durch den Compaß rc .

i ) Bei Verfinsterungen sind Ein - und Austritt feste und
bestimmte Punkte , welche die Astronomen in entfernten Gegen¬
den , jeder auf seiner Uhr , bemerken . Bei der nachmaligen Ver¬
gleichung giebt der Unterschied des Anfangs und Endes den Un¬
terschied der Zeit , diese den Unterschied der Meridiane . 2 ) Auf
der See bedient man sich gewöhnlich der verbesserten , jetzt fast
unwandelbaren See - Uhren , ( Timekeeper ) . Die von Harri -
soit , Lerthoud , le Roi , Mudge , Emery , sind die besten ,
z ) Die Methode , durch die Beobachtungen am Monde die Lan¬
gen zu finden , hat durch die Maierschen Mondtafeln mehrere
Vollkommenheit erhalten , so wie dies in Rücksicht der Benutzung
von Verfinsterung der Inpiterstrabanten , mit den wargemm -
schere Tafeln geschehen ist . Siehe oben ‘J . Lhurchmann S . 13 .

Tb F . Rüdigers praktische Abweisung j . Berechnung der mit
Hadlevischen Spiegel - Sextanten angestellten Beobachtungen am
Himmel . Lpz i802 . 3 . Auch mit d . Titel : Handbuch der rechnen *
den Astronomie . — p . H . <£ . Brsdhagen von versch bekannten
Methoden z. Bestimmung der geogr . Länge und Breite , Hamb . 1791 »
4 . — Latitudes and Lonziiudes of feveral pLaces afeertained ,
by count de brühl , by ob (T. taken with a Hadleys Sextant of
Mr . Ramsden ’s conflr ic , i ; n , an artificial Horizon , with a fpirit
Level ot a new conlbuction made by h . nairn and blunt , and
a Pocket - Chronometer , made by Mr . emery . Lond , 1786 . 4 . —•

_m . cagnoli ’s Methode pour ealcnlerleslongitudes geogr . d " apres
l ’ obf . d ’ ecliples d . Soleil ou d ’ oecultation d ’ etoiles . Veron . 17S 9 *
8 . — J . G . F . Bobnenberger ' s A » l . z . geogr . Ortsbestimmung ,
vorzüglich vermitrelstdes Spiegelsexta - ten , Gött. 279 ; . 8 - m Kpf —
Frhr . v . Zach über die geogr . Ortsbestimmung , in Landers und
M ißners Quartaltchrift Ul Jahrg . — E . A . YD . Zimmermanns
Annalen d . geogr . und stalist . Wissenschaften , Isten Jahrg, atcs St .
S - 102 . ff. — Defcr . d - operations faites an Angleterre pour
determiner les politions reipectiyes d . obflC de Greenwich et de

B 4 karia .
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Paris , a . d . Engl , von R . Prony av. fig . Par . 1791 . 8 . — Expofc
des Operation ^ faites en France 1787 . pour >a jonctioa des ob (T.
de Pa - ls et d . Greenwich par MeiT. Cal 'üni , le Gendre . Par . z . —
Lhr Arzbergrr ' s Vers. e . geogr . Ottsbe ^ immung , ohne Winkelmes¬
ser und ohne' Uhren . Äob . 1800 . 4 . — Will . Wales Method ot fin -
ding the longitude at ( ea hy timekeepers , Lond . 1795 . 8 . — I .
iri . '^ djfcfiFrtmp e kurze Gesch . der Lemühuegen , die MeereSlLnge zu
erfinden , rte Aufl . Lemg »774 . 8 . — 0 . Fr . Lopez Royo - Mem .db -
bre los methodos de lmllar !a longitud - .ladr 1798 . 4 . M Kpf . —
ll . Dionyf, Ale er a Galano mem . C'.bra las obT. d■■ la itud y ! en -
git . en el mar . Iviadr . 1796 . 4 . M - Tafeln - — Lesgl - Tob . Maier ,
Llairaul .

t? :

lltfllf
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§ . 21 . Erdbewohner .

Von denen , die gerade unter dem Äequator wohnen ,
sagt man , sie haben die gerade Rugel ( Sphaeram re -
ctam ) ; die unter den Polen , die parallele Augel ( Sph .
parallelainH . 2ille übrige , zwischen dem Äequator und den
Polen , haben eine schiefe Augel ( Lpllasrarn obli ^ uarn ) .
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Bei dieser Bestimmung liegt zum Grunde die Vorstellung
von dem Auf - und Untergange der Gestirne , und von den Win¬
keln , die ihre Tagecirkel mit dem Horizonte einer solchen Lage
formiren . 1 ) Bei denen auf der geraden Kugel gehn alle Ster¬
ne auf und unter . 2 ) Beider schiefen Kugel erscheinen immer
weniger Sterne , 3 ) Bei den auf der Parallelkugel sind blos
die Sterne von der einen Halbkugel zn sehn .

A ) Nach der verschiednen Lage des Mittagsschattens ,
giebt man den Erdbewohnern folgende Namen :

KI
«

i I«
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jtil!

1 ) Die Erdbewohner unter dem Äequator heisten Ghn -
schatcige , ( Aldi ) , und Zweyschartige , ( Ampnifcii ) . Phr
Schatten fallt zn einer Zeit des Jahrs nordwärts , nachher süd¬
wärts . — 2 ) Die gegen die Pole in den kalten Zonen nennt
man Umschattigc , ( Psrllcü ) . Die Sonne kommt hier zweimal
in den Mittagskreis , und es giebt hier 2 Mittagsschatten von
entgegengesetzten Lagen . — 3 ) Die auf der schiefen Kugel heis¬
sen Einschattige , ( Heterofdi ) . Die Mittagsschatten fallen
hier entweder nordwärts , oder südwärts .

8 ) Nach der Verschiedenheit der geographischen Lage
der Einwohner gegeneinander unterscheidet man :

1 ) Gegenfüßler , ( Antipode ; , Antichthones ) , sind diejeni¬
gen Einwohner , oder Oerter der Erde , welche in der entgegen -

siehenden
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“’ dtij stehenden Hälfte der Mittagskreise , also i8o° Lange unterschie -

den sind , und zwar soweit südlich , als jene nördlich , und umge -
'Mtz kehrt . Aber nicht mit völliger Richtigkeit kann man bei den
. “ «'fc Gegenfüßlern , auf entgegengesetzte Weise , die Lange der Tage
" s i und Nachte , gleichen Wechsel der Jahrszeitcn , wiewohl in ent -
fi. gegengeseyten Zeiten , oder eben die Grade der Kalte und Wärme, von Seiten der Sonne in entgegengesetzten Zeiten , annchmen .
My !¥ 2 ) Die in einerlei Mittagskreisen , aber in gleichen , jedoch

81# entgegengesetzten Breitenparallelen , heißen Gegenwohner ,
( ^ nroeci ) .
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3 ) Die Einwohner in einerlei Parallelcirkeln , und zwar
in einer uördlichen , oder südlichen Breite , wiewohl in entgegen¬
gesetzten Hälften des Mittagscirkels , ( r8o° L . Entfernung ) ,
nennt man Nebenwohner , ( psrloeci ) . — Diese haben
Zonen , Jahrszeiten , auch Tageslange , mit einander gemein ,
zahlen aber die Stunden verkehrt . ( Unterschied von 12 Stun¬
den in Zeit ) . Die pole sind ohne Nebenwohner : Einwoh¬
ner , welche sich unter den: Aequator , in Entfernung von 180 0
L . befinden , sind zugleich Gegenfüßler und Nebenwohner
von einander . Aber Gegenwohner finden unter dem Aequa¬
tor nicht Statt .

§ . 22 . Globen und Narren .
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Ein sehr nöthiges Hülfsmittel zu Beförderung der geo¬
graphischen Kenntnisse sind Globen , ( Planiglobien ) , und
Landkarten , ( Erdkarten ) . Globen ( Kunst - Kugeln )
stellen nicht nur Länder , Meere und Haupistüsse vor, sondern
auch Linien , Zirkel und Punkte, die zur mathematischen Geo -
graphie nöthig sind .

Landkarten haben zu ihrem Endzweck , größere oder klei¬
nere Theile der Erd - Oberfläche nach ihrer geogr . Lange u . Brei¬
te vorzustellen . Die Kunst , sie zu entwerfen , heißt die Mapph
rungskunst . Die stereographifche Horizontal - projeccion
ist unter den verschiedenen Arten die beste .

Geekarcen enthalten Abbildungen nicht nur von Sceküsten ,
Inseln , Hafen , Sandbänken , Klippen , Untiefen , Rheden rc .
nach ihrer geogr . Lange und Breite , sondern unterscheiden sich
auch , theils durch die verschiedne Zeichnung der Meridiane und
Parallelkreise, theils durch die gleichen Längengrade , von den
Landkarten . Eine Sammlung von Karren heißt Aclav .

B 5 L . *
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C - H . Röhls Einleitung in die astron . Wissenschaften , Th . II . I

©• 137 - f - — 3 - T - Mayer ' s Anweisung zur Verzeichnung der
Land , See - und Himmelskarten , Er . . 17 - 4 . n . m . Kps. , rre Ausg . l
Cr - ang . igoj .. 8 — Duftin - TrieCs geogr . pertectionuee par d . 1
nouv . m£thodes d . nivellernent , ou moyens exacts et pratiques I
d faire concourir enl 'emble ^ur 1. plans et 1. cartes , 1. dinien - j
fions horizontales et verticales d . objets , pour avoir 1. configara - 1
tion precile d ’un terrain quelconque av , 1 C . Par . , 804 . Kdit . il . 4 . [

Erdkugeln : von Lode 1» Berlin , die von Rlingeu in Nürn¬
berg . Auch die von der kosinogfapbischcn Gesellschaft zu Up - !
sal , und von der Socierat d . wisst zu Stockholm ( » erb . 1777 . von
Fr . Akeel ) , verdienen rühmliche Erwähnung . Sehr zweckmäßig sind
überdies die Funkischen Erdkegel . Von de » planiglobien , s . im 1
Folgenden , S - 38 . — Ferner : T. M . Liardin 's new 12 inch brit . ;
terreftrial Globe . Lond . 1800 .

Wer alte bisher gestochene Karten besitzen wollte , würde >
ungefähr eine Sammlung von 22002 Karten haben müssen ; von !
Originaikarrcn mochten indessen kaum 4500 darunter ftyn . S . (
übrigens Zabri ' ö kurzen Abriß der Geographie , eilfte Ausgabe,
Seite 2 u . 3 , auch im Folgenden , § . 53 .

Torb Bergmanns Fhyf Bcfkrifn . öfver Jordklotet . Upfal .
177 ? . g . j rrutsch von L . Röhl , Ister und Ilter B . Greifsw . , ; te
Aust 179t . 4 . m . K Auszug so » G . Grosse , koz . , 781 . m . K . —
Ludw Mitterbachers pbystkal . Erdbeschreibung , Wien , 789 . 8 . —
5h E Fabrl Abriß der natürlichen Erdkunde , insonderheit der
Geistik , Nürr .d - izoo . 8 - — Andre , s. i » , Folgenden .

lehrt uns die vorzüglichsten natürlichen Merkwürdlgkeilen un «
serö Erdbodens kennen . Insonderheit wird darin gehandelt :
, ) von der Erde ( Erdrinde ) selbst , insofern sie aus festen
und flüssigen Körpern zusammengesetzt ist ; 2 ) von der At¬
mosphäre , die unsre Erdkugel umschließt , und von allen da¬
von herrührenden Folgen ; 3 ) von Produkten « . Menschen .

Zweytes Hauptstück .

.Physikalische Erdbeschreibung .

§ . 23 . Begriff derselben ,

physikalische Erdbeschreibung ( s. oben § . r .)

Hiebey
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ffft,

Hiebey ist zu bemerken der Unterschied zwischen Geolo -
; jt( gic , Geogonic , » nd Eeognosie , die man gewöhnlich in aus «
»ee f!r ; sührlichen physikalischen Erdbeschreibungen abhandelt .

' f ? '- Geogouie erörtert die Entstehung und Bildung unsers
Erdkorpers . — Geologie verhandelt die chiebey muthmaß -

^ , 7 lich stattgefnndenen Wirkungen und Kräfte . — Geognosie ,
( nach dem gewöhnliche » Begriffe ) , ist die Kunde der Beschaff

Ht 3uu, fenheit unsers Erdballs , mir Untersuchung der Erzeugung
, 1777,4; seiner Destandtheile , und ihrem Verhalten , nach den etwani »

gen geologischen Principien eines jeden Darstellers , wobei
‘“Hi wohl die Erörterung his in die unerforschten jnnern Erd -
“cHt Abschnitte , allenfalls bis zum Mittelpunkt der Erde , durch

Muthmaßungcn fortgesetzt wird .

1 W Wenn man indessen nur auf Darstellung des wirklich
w bemerkten Zustandes der Erdrinde und ihrer Bestandrheile

H"- E sich beschrankt , ohne auf Murhmaßungen von Kräften und
Ursachen , die jene hcrvorbrachlen , ohne auf muthmaßliche
Beschaffenheit des unbekannten Jnnern Rücksicht zu nehmen ;
so kann man diese wissenschaftliche Abtheilung , ( da sie bisher
keinen Namen hatte ) , Gestik nennen . Innere Eigenschaften
der Destandtheile des festen Landes lehrt die Grykcognosic .

i«.i )ti
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§ . 24 . Luft .

Unser Erdkörper ist mit einem dünnen , flüssigen und

durchsichtigen Körper , der zugleich schwer und elastisch ist ,

umgeben , welcher Luft heißt . So weit die Ausdünstungen

und Dampfe von flüssigen und allerlei festen , auch von ver »

mischten Körpern aufsteigen , nennt man sie Atmosphäre ,

Dunstkreis , Dunstkugel . Eben daher heißt unsre ge «

meine Lust atmosphärische Luft , welche niemalen ganz

rein ist , vielmehr aus verschiednen einfacheren Stoffen , oft

von entgegengesetzten Eigenschaften , besteht .

Unter obgedachten einfacheren Stoffen unterscheidet man ,
( nebst andern ) , vornehmlich Sauerstoff , Wasserstoff , Trick »
stoff , Rohlcuftoff , die in ihren verschiedentlichen Zusammen »
setzungen Wasser , Säuren , Alkalien rc . bilden ,

Güte und Reinigkeit der Luft prüft man durch Eudio¬
meter ; Schwere und Druck der Luft durch Äaromerer ; die
Veränderung derselben in Absicht der -Wärme durch Thermo »

mercr .
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merer . Hydrometer zeigen die größre oder kleinere Summe
von Feuchtigkeit an rc .

I . T . Mayer -' s Anfangsgründe der Naturlehre , Gött . 1801 .
8 . — I - 7l . Scherers Gesch . der Luftgüler Prüfungslehre , Wie »
1 ^ 85 - 8 I F Gmelins Briefe über die neuern Entdeckungen
i - ? er on de - knfl : c. , Verl . 1784 - 8 . — I - C . p . Erxle -
l' eus Natur ! : : re . Neueste Ausgabe , von Lichtenberg . 1794 . 8 . —
Ste ^ mannö Beschr . eines Luftmeffers , Cassel 1778 . 8 -

§ . 25 . Atmosphäre .

Dieses dünne und elastische Wesen , welches wir Atmo¬
sphäre nennen , bildet um die Erdkugel einen Kreis , in wel .
chem der Ecdkörper , den wir bewohnen , zu schwimmen scheint .
De la Hkre fand die Höhe der Atmosphäre zwischen 3722z
und 3250 k Toisen , ( das Mittel 35362 . T . - . Gewöhnlich
theilt man den ganzen Luftkreis in drei Schichten :

1 . Don der Erde bis zu der Linie , wo die Luft nicht
mehr durch die von der Erde zurückprallenden Sonnenstrahlen
erwärmt wird . Ihre Gränze ist weder allenthalben , noch
auch in allen Jahrszeiten , gleich . !

Ain sichersten kann man die Gchneelinie ( d . i . wo man 1

in einer gewissen Höhe schon beständiges Eis und Schnee an - !

triffr ) , als Gränze zwischen der ersten und zweiten Luftschtcht j
annehmen . — Abb « Goulavie gicbr für die beständige

Schneelinie im südlichen Frankreich 1520 Toisen an . — Im |
28° N . B . auf dem pic de (Leibe , auf der Insel Teneriffa , ,
findet man nicht eher beständigen Schnee , als in einer senk - 1

rechten Höhe von 13416 engl . Schuhen ; in per » in einer

Höhe von 16020 engl . Schuhen über dem Meere . In Eu - |
ropa kann man überhaupt , außer den nördlichsten Ländern , >
gooo bis höchstens 10200 Fuß über dem Meere als die UN - !

tre Gränze für den beständigen Schnee anfehen . j
2 . Die mittlere Schicht hat ihren Anfang , wo die -

untere aufhört , und reicht bis in die obersten Wolken , wo !
die Dämmerung entstehe . Don 33800 Fuß Höhe über dein !
Meere ist sie beständig klar .

z . Die dritte und höchste erstreckt sich von der mikk .
lern bis an das Ende der Dunstkugel über den Mond hinaus ,

we !-
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** welcher , wie alle Nebenplaneten , keine eigne Atmosphäre

j$r( de la hire für la hauteur de l ’ atmofphere , in Mem . de
l ’ Ac - r0 ' ’ ^ es *c - ^ ar ’ 171 3 * deutsch in den pariser pbvs . Abh .

' " D, SZreSl . i7co . s — Mick . »< iibc über die A „ » b :in ? IV . Th - Rresl - 1750 . 8 — Mich . Hube über die Slu » dü .ft mit un &
ihre Wirkungen in der Atmosphäre . Lkj . 1790 . 8 . — Ign . Je / . Mar .

■' H ' tinovicz DilT . phyf . de altitudine atmofphaerae , ex obiT . altron .
Lemb . 178 ; . 8 -

v int : jm Allgemeinen Lufczeickcn oder Meteore . Gewöhnlich ,

( aber unrichtig ) , werden sie getheilt : >) in wässerige , a ) in

* 37J : Luftscheine , die nur leuchten , z ) rn Lustfeuer , die brennen und

oft zünden .

Hieher gehören : Thau , Giebel , Wolken , Regen , wol -
flHilft kenbrüche , Regenbogen , Er « , Reif , Schnee , Schloßen ,
WiIm ^ ^ gel , Wasserhosen , Nebensonnen und Nebcnmonde ,

Sonnenrauch oder Landrauch , Dämmerung , Morgenro -
>1 ^ rhe , Irrlichter , feurige Lufckugeln , Sternschnuppen , Ge¬

witter , Nord - und Südtlchrer , winde , Sturme , Orkane .

A ^ Unaufhörlich entwickeln sich von der Oberfläche der Erd -
jiia 0 rinde , von Land - und Wasserstoffen , Pflanzen , Thieren , Mine -
stück ralien , verschiedentliche Bestandtheile , mcistcntheils wasserichler

Art , die in Dünsten und Dampfen , mehr oder minder unfern "
_ 5® Sinnen bemerklich , in die Atmosphäre emporsteigen , von dieser

aber , in verschiedentlichen Comblrtazionen , zurückgegeben werden ,
uftf ( Niederschlag ) .

j ' jKSj Die Bewegung der Luft , wo eine leichtere Luft . Masse
von einer schwerern Luftsumme gedrückt wird , heißt Mtnd .

^ Durch diese Bewegungen wird das Gleichgewicht zwischen
' der Luft und den darin befindlichen Ausdünstungen befördert ,

indem sie ganze Luftschichten , oder wenigstens beträchtliche

Strecken derselben , oft nach entgegengesetzten Richtv » gen , auf

die heftigste Weise erschüttern . Jeder Mind besieht in ei -

^ ner Bewegung der Luft , die mit einer Geschwindigkeit und

§ . 26 . Lufterscheinungen .

Alle sichtbare Veränderungen im Luftkreise nennt man

§ . 27 . winde .

mit
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mit einer bestimmten Richtung geschieht . Wärme und Kälte
sind die vornehmsten Ursachen derselben .

Langsame winde gehen in einer Sccunde kaum 8 Fuß
weit . Manche sind aber so schnell , daß sie in einer Secunde
24 , 32 , bi6 70 Fuß hinterlegen . Levtre brechen dicke und feste
Körper , reißen Baume aus rc . Diese heißt man Sturmwinde
oder Orkane . Winde , welche von oben Herabwarts , mit einer
starken Gewalt , in schraubenförmigen Richtungen wirken , heis¬
sen Wirbel - winde . Nach Verschiedenheit der Gegenden , wo¬
her die Winde kommen , unterscheidet man Land - , Rüsten -
oder See - winde . Starke und Geschwindigkeit der Winde er¬
kennt man vermittelst der Anemomecer, Windmesser .

Wasserhosen oder wassertrompeten (Typhones ) werden
auf dem Meere vom Wirbelwinde , mit einer so fürchterlichen
Heftigkeit verursacht , daß sie Schiffe , und alles , was ihnen
vorkommt , fortreißen .

Einige Winde sind tödtlich , als der 8 . O . Wind Samum
in Persien , Arabien rc . ; der Chamfi' n , ( auch Assiab ) . Drük -
kend fallt der Sirocco in Italien , in Helveticn der Foen rc .
Einige Landwinde füllen die Luft mit scharfen Cal ; - und Schwe -
feltheilchen außerordentlich an ; so der Harmacan auf der Kü -
Ae von Guinea .

In einigen Gegenden sind die Winde sehr regelmäßig . Ans
dem großen Weltmeere zwischen beiden Wendekreisen , und einige
Grade weiter auf beiden Seiten , ist der Wind beständig östlich .
Diese Winde nennt man passat - winde . Auf der Vkordseice
des Aequarors geht er nach V7 ordost , und auf der Südscice
desselben nach Güdost u . s. w . In vcrschieduen andern Erdge¬
genden herrschen manche Winde nur in gewissen Iahrs ; euen .
Diese heißen Moussons - oder Monssons - winde , ( d . i . arab . :
Jahrszeit ).

v ' alembert f. I . caufe gen . d . vents , piece q . a remp . Iß
prix propofd parl ’ Ac . roi . de Pr . pour an 1746 . Berl . 1747 . 4 . —
Cbev . d. I. Condraye theorie d . Vents et d . Ondes . Copenh 1796 ,
g . mit I Seekarte . — halley ' s aCcourit of the Trade - winds
and Mouöons obfervable in the Seas between and near the
Tropiks , in Phi !. Transact Nr . 183 . .— j . psrrest ’ s treatife
on the MoufTons in Eait - India . 8 Lond . 1783 . 4 . — jam . cap *
> er ’S ob (T. Onthe winds and Monfoons , w , a Chart . Lond . igoi . 8»

ffiarte non den passatwinden , in J . Renne /s geogr . iyllem ok
Herodotus Lond . 1S00 . 4 . — halley ' s eben erwähnte Karre , auch
Vrlliirs und Funks odgeuauute Erdplanisphären , s. oben Seite 1 ? .
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4 . 28 . verschiede , , heil des festen Landes .

Der feste Theil unsrer Erdkugel heißt Land , im Ge .

gensatze des Wassers . Bei Untersuchung des festen Lan »

des befchässciqen vornehmlich unsre Aufmerksamkeit : , ) o >e

verschiedenen Bestandrhcile desselben , ( Gebirgs - Arcen ) ,

2 ) die Verschi - d . nheicen in Ausdehnung desselben , in west

terer oder minderer Entfernung vom Mittelpunkte der Erd .

rinde , ( Vrslogie ) , z ) nebst verfchl t nrn ander n , auf und

in unsrer Erdrinde vorkommenden Beschaffenhelten .

§ . 29 . Gebirgs - Arten .

Alle Bestandrheile und Stesse der festen Landmassen

unser « Erdkörpers pstegt man , nach einem allgemein ange .

nommenen Sprachgebrauche , Gebirgs - Arten zu nennen ,

ohne sich hiebey blos auf die Merkwürdigkeiten der Berge

( Drologie ) zu beschranken ; auch die mehr oder minder zu -

sammenhängenden , unflüffigen Gegenstände , und ihre

Lagerarcen , in Ebnen sowohl , als unter den Bedeckungen

von Flüssen , Seen und Meeren , find hierunter mit begriffen .

Der Ausdruck , Gebirgs - Arten , mag wohl deshalb ge¬
fällig worden ftyn , weil -, ) gebirgigce Gegenden insonderheit
vortheilhafte Gelegenheit zu Untersuchung unsrer Erdrinde dar¬
bieten , auch vielleicht b ) weil die » leisten Beobachtungen und
Forschungen über Bestandrheile und Stoffe unsrer Erdrinde in
gebirgigten Gegenden veranstaltet worden sind , und noch veran .
stalttt werden ; ein Ausdruck , welcher indessen nicht ganz schick¬
lich ist .

Indem man übrigens bei unsrer Erdrinde bemerkt : «) die
abweichendsten Verbindungen der einzelnen Theile ( Mine -
raltheilc ) unter einander , b ) vielfältige Verschiedenheit in ih¬
ren Lager - verrheilungen , mir und ohne Versteinerungen je «,
und dann c ) insonderheit verschiedne Verbindungen der Mine¬
rairheile mit Körpern « ) aus dem Pflanzenreiche und ß ) aus
dem Thierreiche , und bei lcycern wiederum von See - und
Landthicrcn , in emzeluen Lagerstätten , so theilt man in die¬
ser Rücksicht die Gebirgs - Arten ab : i ) in ältere , 2 ) in jün¬
gere , und nimmt an : A ) Uranfängliche , auch ursprüngliche
GebirgS « Arten , ( richtiger wohl uralte ) , wozu man Granir -

Ge -
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Gebirge , einfache Thon - und einfache Ralk - Gebirgs - Arcen
rechnet . — B ) Flützartige , bei welchen man schon Versteine¬
rungen rc . findet , welche bei dir . A fehlen , und die sich größten -
theils durch Schichtenlagen unterscheiden , auch so wie die zwei
folgenden Klaffen jene altern Gebirgs - Arten bedecken . — C )
Angeschwemmce , aufgesetzte oder zusammengesetzte Gebirgö -
arccn , welche ebenfalls versteinerte Körper enthalten . — D )
vulkanische , von altern und neuern Feuer - Bergen .

S . Bergr . I . L . W . Voigt s praktische Gebirgskunde , Weim .
1792 . 8 . Auch ? l . G . Werner in s. kurzen Llassifikarion und Br «
schreib , der versch . Gebirgsarten , Dresd . 1787 . u . a .

Eine Abtheilung , welche in unfern neuern geographischen
und physikalischen Schriften am ^ allgemeinsten angenommen ist ,
uno wobei auch , wie nicht zu laugnen ist , sichre , unbezweifelte
Bemerkungen größtcnthcils zum Grunde liegen . Indessen steht
dieser Klassification doch manche Bedenklichkeit entgegen , als :
ij daß in den 3 ersten Klassen auf Zeit - Folge Rücksicht genom -
men ist , und bei der 4ten Klasse ( den vulkanischen Gebirgsarten )
das Element , welches , als wirkende Ursache , ihre gegenwar .
tige Gestalt und Eigenschaften hcrvorbrachte , zum Grunde liegt .
2 ) Eine andre Schwierigkeit bei dieser Klassifikation tritt ein
in Rücksicht der Bestimmung der Gränzlinie von den Klassen
der Gebirgs - Arten , daher einzelne Gelehrte zuweilen manche
Gebirgs - Arten zu einer Klasse rechnen , welche von andern wie¬
der zu einer andern Klasse gezahlt werden . 3 ) Auch sind , wie
jedem Sachkundigen bekannt ist , gewisse Gebirge - Arten von
einerlei Natur zuweilen in floyartigen Erd - Massen eben so .
wohl , als in den uralten , mit Ausnahme einiger , die , so viel
man weiß , nur den letzter » eigen find .

Eine andre Abtheilung der Gebirgsarten bietet die Vla -
tur unsrer Erdrinde selbst an . Man trifft nämlich :

I . Gebirgsarten , ohne organisirte Körper . Diese Klasse
kann man homogene Gebirgsarten nennen .

II . Diesen sind entgegengesetzt die heterogenen Gebirgsar¬
ten : i ) mit niehr oder weniger See - Produkten ,
2 ) mit Trümmern von vegetabilischen Land - Rorpern ,
3 ) mit Resten von Land - Tbieren , letztre a ) von solchen
Produkten , wovon die Originale noch vorhanden
sind , b ) von andern , deren Originale nicht niehr̂ vor¬
handen sind .

Alle
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Alle diese heterogenen Gebirgs - Arten sind in unsrer Erd¬
rinde wieder in vierfachem Unterschiede enthalten :

a ) mit Resten von organischen Produkten , die ihrem Lande

und Boden eigenthümlich ( einheimisch ) sind , oder es
sonst waren ;

b ) andre Reste , die dem Lande und Boden , wo man ' sie jetzt
findet , ganz fremde ( nicht einheimisch ) sind ;

c ) theils in verletztem Zustande ,

cl ) theils fast noch ganz frisch , unverletzt , erhalten .

Diese heterogenen Gebirgs - Arten trifft man übrigens i ) inZlötz -
lagen , 2 ) in aggregirten ( aufgehauften ) Lagen .

Heterogene Gebirgs . Arten sind nie in meilenweiter Aus¬

dehnung von homogenen Gebirgs - Arten bedeckt ; wohl aber ma¬

chen oft heterogene Gebirgs - Arten die Bedeckung von homoge -
nen Gebirgs - Arten in mehreren weitlauftigen Flachen aus ;

wiewohl auch zuweilen homogene Gebirgs - Arten ganz ohne
Bedeckung der heterogenen sind .

I - ck- w . v . Lharpentier ' s Beobachtungen über die Lager¬
stätte , besonder - der Er ; e , vvrjüglich in den sächs . Gediegen , ein Beo -
trag zur Geognvsie , mit Kupf . Lpj . 1799 - 4 — F A . Rimr -» r»' e

Beytrag zur Bildung und Gesch . der Lrdfläche , des . f . d . Urbildung
der Thäler und Berge , Jena ' 800 , 8 - — TL. Aepiichal ' s Einl . {.
bergmännischen Ke -msiiiß des EidballS , lstcr Th Bert , sohne Iahrs -
A » teige ) . 8 . — Jos . Vrunners Handbuch der Gebirgskunde f . an¬
gehende Geognvsten . Lpj . 1803 . 8 . — / . F , iUxmcnbacbii fpecimeii
archaeolog ;iae telluris terrarumque imprimis Hanoveranarum .
Goett . i8 « 3 . 4 . M . Äpf . — Voigt , f . oben @ . 32 ,

§ . 30 . Andre Verschiedenheiten des Landes .
>t . 1» t t

Viele zusammenhängende Höhen nennt man Bertf -
rücken , Gebirge . Bergkette heißt eine Verbindung
von Bergen überhaupt ; Berg - Zug eine Reihe von Ber -

;(|1 gen , die nach einer Linie fortgehn , wenn sie auch durch kleine
Ebnen von einander getrennt find .

jtpff11 Ein Land ohne Gebirge , oder wenigstens nicht mit vielen ,

M heißt stach und eben ; trocken oder warm , wenn der Boden

(j# i kalkigt oder sandig ist ; kalt , wenn er hart und thonigt ist ; nio -
tajf rastig , Moorland , wenn er übermäßige Nasse enthalt ; wie¬

sen , wo Gras und Viebfutter warbst ; Gösen , beweidbarts

Vorland am Meere ; warr - Gründe , ( Vorlande , Grobe ) ,
p Fabn Handb . I . C die
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die über der ordinären Aluth liegen - Marschland nennt man , i
i ober mehrere Schuh über dem Meere hoher tiegcnscs dcweid -

barcs Vorland an Meeren und Flüssen , Landstriche von fettem

Erdreiche , die seit mehrern Jahrhunderten von fruchtbarem

Schlamme entstanden sind , welcher vormals durch Flüsse auf '
unfruchtbaren , mit allerlei Muscheln vermischten Sand angc .

setzt worden ist . Rleyboden , ( Schlick ) , Land vom Meere er¬

zeugt , bestehend aus Niederschlage von mehr oder weniger Erd -
und Sa ! ; - Thejlen , aus Sauerstoff und Thon , auch aus Sande

oder Dan - Erde , bei Fluß - Mündungen auch mit Kalk - Ist

der Boden durch Kunst zuni Pfianzenbau zugerichtec ,^ so nennt
man es urbares Land . Gegenden , die sich selbst überlassen ,

mit Holz und Gebüschen , mit Moos und Wasserpflanzen , auch
wohl mit andern wilden Krautern bewachsen , oder mit flüchti¬

gem Sande bedeckt sind , heißen Lcedc , Leide , Dreusch . Fel¬
der , die nicht lange urbar gemacht worden sind , LIeubrüchc ,

Roden , neureute . Darg , torfigte Erde , in einigen Gegen¬

den Teutschlands . Acker - G " e !! en , unfruchtbare Acker - Stei¬

le » , welche durch kleine Quellen so angefüllt werden , daß fein .
Getreide rc . darauf fortkommen kann . Gasen , fruchtbare

Plätze , im Umfange von Saudflächen . Geestland ist , wenn
die Hauptbestandtheile Sand sind . Greßland , torfigtcs Hai -
deland , wüstes Land , wüste », eyen , Einöden , Steppen ,

Haideländer , sind , wegen schlechter Beschaffenheit des Bodens ,
wenig oder gar nicht angebaut , nur hin und wieder gewassert
und mit Gesträuchen besetzt .

.fS '
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Von den Rlippen , Dünen , s. im Folgenden , § . 39 .

Die größten Flächen auf unsrer Erde sind : 1 ) in Asien ,
die Sandwüstc Robi , oder Schamo ( Ehamo ) , an beiden Sei¬

ten des Mustag , oder Imaus , 2 ) in Afrika , die wüste

Sarah , 15 — zo° bl . U . , 3 ) in Amerika , die Flache an bei¬
den Seiten des Amazonensiusses .

In allen Abtheilungen unftrs Erdkorpers , in allen 5 Erd -

theilen , findet man eine unzählbare , und noch ungezählte Men¬

ge von Millionen großen , und kleinern Lattdmafsen , die mit
Wasser umflossen sind , Inseln , Eylande .

Einige derselben haben ihren Ursprung genommen : 1)

durch Feuer , als : einige azorische Inseln , einige im grieclst -

schen Archipelagus , Sanrorin , Aspromsi rc . , noch im I .
i / 8Z . eine bei Island rc . , welche man neuerlich aber wieder
vermißt ; — 2 ) durch wasserbcwegungen , auch zum Theil

durch Abwurf des Meeres , oder anderer Gewässer , so die Jn -

Äetstäd

bi |

(
V.

Hli

Mii

« tz

“{(tj ;

* »*



Physikalische Geographie .
ö »itz,.

" k!, s»
> K - c
^ Ali .
6a ;

'in &

l>ilüj £.
' M '

:•
>k foils
S '«i, ,
mit |ü '
tuil ;
miferu;

<l-’n (fa

Äik ' L

1/ fJ6 It
fruitk
!|!, Eilt
wttä M

KJ 'i'H-
!lt jCW

v ;s-
i : it£
: biiiö ?

$ 9

t * r
Jti 5

| 1fr'

:, r "

35
scl Lhristmeß rc . ; — z ) durch Abnahme des Meerwasscrs ,
als Siejajel Aojoen an der schwedischen Küste ; — 4 ) aU 0 re
durch ^ olypenbaue , so die Insel patmerstoi , rc .

Ve > den schwimmenden , u . a . Inseln s. Fabri natürlicheSesqr . Seite 7b ft . auch sam . lacmann de decrementis aqua -
rum in fiflu bothnico . Upf . 1749 .

§ . ZI . LintheilukH ver Gebirge

In Tlbsichk ihres Umfangs checkt man sie ein : in -̂ aupt -
und sieben - Gebirge , in Mittel - Gebirge , oder in
i ; ck indische , und in Rüsten - Gebirge . Gebirge , die
x .piftuy steigen und fallen , heißen prallige Gebirge . Land -
rücken bestehn zuweilen ohne Hügel , Reihen , nur aus einer
Erhöhung des ebnen Bodens , durch welche 2 oder mehrere
Abdachungen geschieden werden .

1) Einige hohe Gebirge bleiben beständig stick Eise und
Schnee , einige nur den größten Theil des Jahres , manche blos
eine Strecke vom Gipfel abwärts , bedeckt ; nur wenige in sehr
kalten Gegenden bis an die Meeresstache mitten im Sommeri
Hänst sich das Eis zu hohen Bergen ans , so nennt man sie
Gletscher, Ferner , Rarste , auf der Insel Island Jockel » .
Einige Berge werfen Rauch , Flammen , glühende Körper , selbst
feurige Ströme aus , und heißen Vulkane , feuerspeiende Berge .
Zuweilen siiid Eisgebirge auch feuerspeiende Berge .

2 ) Eine besonders merkwürdige Art von Bergen sind die
adersbachcr Steine in Böhnien , die Lxrerstelne in Westpha -
lcn rc . Eben so seltsam sind die großen Steinpfeiler in Irland ,
aus denen der sogenannte Riesenweg besieht .

z ) In manchen Gegenden unsrer Erdkugel sind Berge
durchgebrochen , und enthalten feste Gewölbe von verschieducr
Größe , mit mehr oder weniger Gängen ; diese nennt man Hoh -
len . Bei einigen strömen Winde heraus , die von der äußern
atmosphärischen Luft sehr unterschieden sind .

4 ) Berge sind unserm Erdboden sehr nützlich . Quellen
und Flüsse erhalten von ihnen ihr Wasser ; Luft und Ocean ih¬
ren Kreislauf. Ihr Rücken ist gewöhnlich mit Waldungen und
heilsamen Kräutern besetzt ; und im Innern , oft nahe an der
äußern Fläche , findet man vielerlei Schätze von Steinen , Me¬
tallen rc .

C 2 § . Z2 .
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tz. z - . Zusammenhang dev Gebirge .

Selten stehen Berge ganz einzeln , meistens in verbünd ,
nen Reihen , die nur durch Thäler und Flüsse von einander
getrennt werben . Nach Büoche ' s Abriß gehen sie aus den
erhabensten Flachen des Erdbodens , wie Strahlen aus einem
gemeinschaftlichen Mittelpunkte hervor , streichen unter
dem Meere weg , ( SeeAbrrge ) , und stehen mit einander
in einer allgemeinen Verbindung .

Für Europa nimmt dieser Geograph zwei solche erhabne
Flachen an : i ) in Helverten , 2 ) beiden Quellender Flüsse
Dorr und Wolga . Für Asten eine zwischen den Quellen des
Indus , Ganges und Ob . Für Afrika auch eine fast in der
Mitte zu beiden Seiten des Acquators . Für Amerika zwei ,
eine in Südamerika , oberhalb der Quelle des la Plata , und die
andre in Nordamerika , auf der Nord - Seite der großen kanadi¬
schen Seen .

buachf . in den Mem . de l ’ Ac . d . fc . Par . 17 $ z .

Dazu kann man noch setzen die drei Bergreihen im Süd¬
meere , von Westen nach Osten . — Von den Geegebirgcn , s.
im Folgenden , § . 40 .

I - A . Försters Bemerkungen über Gegenstände der phys . Erd '
beschr . a . d . Engl , übers , « on G . Förster , Beel . 178 ; 8 . — Fr .
Schnitze über den allgemeinen Zusammenhang der Hohen , m .
e . Gebirgsk . v . Europa . Weim . 1S03 . 4 .

§ . 33 . ZZerg - Aequator und Berg - Meridian rc .
Eine lange Reihe von Gebirgen von Weste » nach Osten ,

wiewohl hin und wieder mit einer zum Theil sehr starken Ab¬
weichung von Süden nach Norden , nennt man zuweilen
Bergäquator . Diejenigen Bergreihen , welche gegen diese
Linie ( Acquator ) eine fast senkrechte Stellung haben , können {
Bergmeridiane heißen ; so wie diejenigen Bergketten und 1
Landrücken , die der Richtung des Bergaquators folgen ,
Bergparallelen ; andre , welche von den Vergparallelen ,
ohngefahr so wie die Erdzonen , begränzt werden , können
Bergzonen heißen . !

Gatt - .'



^ Physikalische Geographie . 37
Gatterera Abriß der Grogr . , Gött . 177g . z . , und Labrr

Geographie für alle Stände l . B . k. Th .

li sietz: § - 34 - Höhen - Messung .

" ßiU , Diese kann auf doppelte Weise geschehen , geometrisch
^ und physikalisch . Im ersiern Faste erhält man bei der

Messung gewisser Winkel und Linien die verlangte Höhe durch
trigonomecrische Berechnung , wobei aber die Strahlenbre »

Id)t nfc chung nicht darf aus der Acht gelassen werden . Außerdem

" ln ft bestimmt man auch die Höhe der Oerter barometrisch ( a ) .
Qn(fai Eine genauere , aber beschwerlichere , Meffungsart ist , durch

wasserwägen .
tu, um, ( « ) Da die Luft schwer , aber auch elastisch ist , so wird sie
W fdiia; von der auf derselben liegenden Last um desto mehr gebrückt , je

näher sie an der Oberfläche der Erde ist . Das Gegentheil er »
folgt , je höher man sich von kiefern Erdgegcnden entfernt .

Die höchsten bekannten Gebirge der Erde sind die andi »
imm schen in Amerika , wo der höchste Berg auf unftrm Erdboden ,

der Chimboraffo , — Z t . Meile hoch .

Der höchste Berg der alten Welt ist der Mont . Blanc , er
wi |W ist 14, 676 Fuß hoch .

I ~ :

Hüben, : A . G . Rästners Anm . über die Markscheidekunst , nebst einer
Abhandlung von ' Höhenmcffungen durch das Barometer . GStting .
>77 ! - » .

WNi' § . Z 5 . Quellen .

n« f$ (Quellen springen aus eigner Kraft ans der Erde her «
jiariit* vor , entstehen zuweilen durch Eindringen des MeerwasserS
nnjiflti ins feste Land , bewässern ganze Erdstriche , verschaffender
^ 0 * Erde Fruchtbarkeit rc » Regen und geschmolzner Schnee sind
fab ihre Hauptursache .

X, Einige Quellen geben zu allen Zeiten Wasser , und
iltrStf hstßen lebendige Quellen ; einige nur zu gewissen Zeiten ,
irjj# d -ese n - nnk man periodische Quellen . Zu den letztem
ft ^ gehör : » die sogenannten ^ ungerczuellen . Andre spritzen

das Wasser über die Erdstäche hervor . Manche werden ,
C q bciifc V ^
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bei Veränderung der Luft , trübe , verursachen zuweilen ein

Getöse , oder erfahren auch Ebbe und Fluch , ( s. im Fol¬

genden , Seite 4Z . ) .

II . Einen andern Unterschied der Quellen findet man

in ihrem verschicdnen Gehalte .

Wasser , welches durch harte Schächte , besonders durch
Sandsteine dringt , kommt ganz rein und hell hervor . Dieje¬
nigen Wasser , welche mit mineralischen Theilchen , ( oxydirten ,
oder mit horchst opydableu Stoffen ) , — vermischt sind , heißen

Nrnieralwasirr . Wasser mu grünem Vitriol nennt man
Schwarzbruniren . Gewässer mit Luftsäule geben Gauerbruu -
»tm , deren einige Liftncheüchen enthalten . Erstere haben ei¬
nen etwas säuerlichen , lemerc einen zusammenziehenden Ge -
fchmacr . Lemenrwasser halt Kupfervitriol , frißt gleichsam
Eisen aus , und legt in dasselbe die in seinem Wasser befindlichen
Thule nieder . Von manchen Gewässern werden Körper mit

Grein - tNarerie überzogen oder durchdrungen . Einige mine -
raliscbe Wasser enthaften seifenartige Erde ; andere führen zar¬
ten Schwefel aufgelöst . Enthalt ein Wasser Theile , die im
Feuer brennen , so heißt man es Lergfetcwassep .

III . Eben so verschieden ist auch die Temperatur der

Quellen . Einig ? find in der wärmsten Jahrszeit eiskalt ,

andere in der kältesten Jahrszeit und in der rauhesten Gegend

laulichr , oder warin , oder siedend heiß . Wasser , wel .

che warmer als der Luftkreis find , nennt man Bäder , Mild¬
bäder .

7. g . waller ius Hydrologia , eller watturiket indelt och
befkrifwit . Stockh . 1748 - 8 . teutfch von I . Dan . Denfo , Bor !.
1751 . 8 - — Systematische Bcschr . aller Gesundbrunnen und Vädec
der bekannten Länder , besonders in Teutschland , i . u . 2 . Band . 8 .
§rf . u . Lpj - 1799 . rte Ausg . rzor .

§ . 36 . Zlüsse .

Flüsse nehmen ihren Ursprung von Quellen . Einige

Flüsse kommen zwar aus Seen oder stillstehenben Gewässern ;

ober auch diese haben wieder ihre Zuflüsse von Quellen . Alle

Flüsse sind von viererlei Art : ^ >aupt - Flüsse , Neben -

Flüsse ,
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rtf , Flüsse , Büsten - Flüsse , und inländische oder Steppen -
Flüsse .

c i ) Die Richtung der Flüsse ist nach allen Weltgcgenden ,
rMt von höhern Landschaften nach niedriger » , nach Verhaltniß der

Verschiedenheit oer Abdachung der Bodcnstachen . — 2 ) Man -
, che Flüsse und Bache verlieren sich unter der Erde , und kommen

„ an andern Stellen wieder hervor . — 3 ) Ein großes Senkcw
7 ' eines Flnsses heißt ein Wasserfall . — 4 ) Nicht alle Flüsse
Mir haben gleiche Geschwindigkeit des Laufs , in Vergleichung der

Zeit mit ihrem Raume , den sie abfließcn ; eben so wenig gleicher
@ cnfen oder Gefalle ( » ) . Manche Flüsse haben zuweilen sa

Mttrti : starken Wasserzufluß , daß sie die angranzenden Gegenden über -
'< bckl schwemmen . — 5 ) Einige führen in ihrem Sande Goldkörner
Mm | t>on verschiedener Größe .
Ä » ( « ) Picard fand in der Loire , zu einem Zuße ' Flußqefal-
ij ., le , eine Strecke von 1520 Fuß ; aber auch in eben - demselben
L , lS Flusse , in einer andern Gegend , 2266 Fuß ; in der Seine 6000
f“ — 6600 , p Adanson , im Senegal bis podor , in , einem
iitrn Ulriche von 30 t . Meilen 2z F .

Gener . Lcfpinaffe 's traite für l - theorie et ; l . pratique dtx
niveUement il ’ ufage d . ecoles .Jd . . ? artillerie ; .ecc . Par , re Edit .

\ m \ r « S4 - * . . "
tt eiefct

- § - 37 - Landseen .

Größr : Wassersamw. lungen , von ^ allen sSeitenlvom si¬
ch ^ " sten Lande cingrschloffen , nennt man pSeen , auch wobl

Meere . Die größten sind : der kaspische See , ( s.
t indeit* ii . , russ. R >, Seite 33 . ) , und die großen kairadischen

Seen , welche jenem an Größe nicht viel nachgeben . Siehe
im Folgenden , Amerika ,

■ 0 .

7 K

§ . 38 . Unterschied derselben .

Gewöhnlich nimmt man vier Klassen der Landseen an :
1 ) solche , die weder Flüsse auolassen , noch ernpfan -
gen ; 2.) die Flüsse auslassen , aber keine empfangen ; 3 )
die Flüsse aufnehnken , aber keine auölassen ; 4 ) die Flüsse
ein - und auslassen . Zu dieser Klaffe gehören dieiner .

L 4 sie " '
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ficn , Außerdem theilt man die Landften ( nicht ganz richtig )
ein : in ursprüngliche , neuenksiandne und verschwundne .

Einige Seen toben , und werfen hohe Wellen ; einige haben
ungemein klares Wasser ; andre sind salzicht , oder haben eine
versteinernde Kraft . Manche haben Ebbe und Fluch . Andre
verlieren ihr Wasser bis zum völligen Austrocknen . Einige
frieren in der kältesten Gegend und Iahrszeit nicht zu re .
Manche haben schwimmende Inseln .

§ . 39 - Welt . Meer .

Eine ungemein große Wajftr - Sammlung , welche un .

sre Erdkugel umfließt , heißt man gewöhnlich , zum Unter ,

ftk -'. ede der kleinern Meere , das große Weltmeer , die

oflne , oder offenbare See , ( l ) cean . Kleinere Theile

des Welk - Meers , weiche sich mehr oder minder in das feste

Land hinein auüdrciten , heißen tlleerc , f im Folgenden , § . 47 .

Mehr als 6 Millionen geogr . Meilen von der Oberfläche
unsrer Erdrinde sind mir Mcercsgewassern bedeckt .

- Ä

. I

>ti !'

ii :i

§ . 40 . Beschaffenheit des See - Bodens .

Der Meeres - Boden hat eben solche Abwechselungen

von Thälern , Hügeln , Höhlen , Felsen , Bergen , auch Salz ,

bergen , wie der trockne Boden ; ebenfalls seine Thiere , Pflan¬

zen , Mineralien .

Inseln sind gewöhnlich die höchsten Spitzenwon den See -
gediegen , welche zum Lchni als Fortsetzungen von den Landge¬
birgen anzufthen sind . Ihre Grundfläche reicht , ( außer den
schwimmenden Inseln ) , auf den Boden des Meeres . Niedrigere
Inseln , die vom Wasser überströmt werden , heißen Zeisen oder
Rlippen , wenn sie spitzig zulaufen . Untiefen , auch Sand¬
bänke , nennt man sie , wenn sie eine breite Oberfläche haben .
Dirnen , wandelbare Sandhügcl , welche das Land vom Meere
trennen , größtentheilsvom Sande aufgehäufte warcen , Sand¬
platten , über welche die Fluth strömt , aber bei der Ebbe wieder
ablanft . Buchten , Baien , nennt man kleine Meerbusen , und
nimmt hierbei ( im genaueren Sprach - Gebrauche ) den Unter¬
schied gewisser Busen an , daß erste « vorn so weit als hinten
sindj ^ a hingegen bei andern der Eingang schmäler ist .

Einige
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Einige Bücher zu diesem und § . 41 — 46 . s. im Folgen¬

den , § . 47 . S . 45 .

§ . 41 . Tiefe des Meers .

Diese ist in verschiedenen Gegenden sehr abweichend .
Nahe an den Küsten ist das Meer gewöhnlich seichter, als
in einer größern Entfernung derselben .

Die Tiefe des Meeres untersucht man mit dem Bleywurfe
oder Genkbley ; auch mit einem starken Stocke , an welchem
ein schweres Gewicht befestigt ist . Auf einer Reise um die Welt
fand man beinahe unter dem Aequator im o° 52 ' 8 . B . itt 250
Klaftern noch keinen Grund . Mitten zwischen Norwegen und
Schottland ist die größte Meeres . Tiefe 375 Fuß . Die Listsee
ist nur 60 — 100 Klaftern tief.

§ . 42 . Salzigkeit des Meers .

yttfiät Das Meerwasser hat einen salzigen , bittern und wi «
drigen Geschmack . Gegen die Pole zu enthalt es nicht im .
mer weniger Salz , als näher unter dem Aequator , wie man
bisher glaubte . In einer größern Tiefe ist es salziger und

,O >« bitterer , als an der Oberfläche.
aud) & i ) Ohne vorhergegangene Reinigung ist Meerwasser weder
i(r(jjj ; zum Trinken , noch zum Kochen brauchbar . In den neuern

Zeiten lehrten poisoimicr in Frankreich , D . Lind und D . Ir »
wing , es trinkbar machen . Daß aber diese Kunst auch schon

tv d!» k im sechzehnten Jahrhundert nicht unbekannt gewesen ist , erhellt
aus Ioh . Sagredos Ottomanifcher Pforte S . 200 . 210 .

2 ) Aus dem rochen Meere erhalt man von i Pfund Meer .
5» wasser 6 Loth Salz , aus dem mittelländischen Meere gab ein

Pfund Meerwasser 2 Loth , aus der Gstsee 1 Pfund nur z Loth
aud) sj und 9 10 Gran Salz ; aus der Nordsee b . d . ostfriesischen
flicb! | Inseln 1 Loth , 34 — 40 Gran .

tCltgj 3 ) Der Nutzen des Salzes im Meere ist sichtbar . Unjäh .
ms# Seefische erhalten ihr Leben blos durch die Salzigkeit , und

werden hiervon schmackhafter . Ohne dieses Minerale könnte
das Meerwasser bei Seefahrten nicht so große Lasten tragen .
Küstenländer gewinnen daraus ihr Kochsalz . Auch das Hrieren

M ' P' des Meeres wird dadurch verhindert ; denn nur kleinere und
!«• C 5 kältere
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kältere Meere werden zuweilen mit Eise bedeckt . Aber außer ,
dem schwimmen in der Nahe der Pole ungeheure Eismassen ,
manchmal i — 2 engl . Meilen lang ; daher das Eismeer kaum
bis gegen 60 " B . befahrbar .

§ . 43 . Temperatur des Meers .

Frost und heftige Hitze dringen nicht sehr tief in die
Meeresflache . In einer gewissen Lrefe findet man gleiche
und müßige Wärme , welche sich bis an die .Oberfläche her .
auszieht . Wchlrhatige Winde führen nachher die warmen
D niste , welche sich in die Atmosphäre erheben , über die be¬
nachbarten Lander .

S . Lrclls chemische Annalen , Ilter Band , S . 488 . ff .

h . 44 . Farbe des Meerwassers .
Am gewöhnlichsten ist die Farbe des Meerwassers

dunkelblau ; aber in manchen Gegenden rotl ) , grün ,
schwarz , trübe , grau , weiß . Naher am Lande , und
besonders gegen niedrige Küsten , wird das Wasser lichter .

Einige Meeresstrecken sind mit vielem Meergrase ( Fuchs
natans ) bedeckt . Eine besonder Erscheinung ist das Lcuchren
des Seewassers . Nur in einigen Fällen kann dieses von
Fanlniß vieler animalischer Theile herrühren , als : bei dem
Dintenfiscke , Sepia ofiic . , welcher iin wirklichen Zustande der
Faulniß leuchtet . Aber auch gallertartige Gewänne , ( Mollufca ) ,
verfchiedue Geschlechter von Fischen , desgleichen Meernesseln ,
mehrere leuchtende Polypen rc . können das ihrige hierzu beitragen .

J , Coßaz , in Mem . für l ’ Egypte l’ ar . an VIII . d . I - Rep .
fr . Nr . 14 . 4 . — Bladl) in den Äbh . der königl . schweb - Ges . Äk .
d - Miss. I . 1774 - Stocks) . 8 . Deszl . von Olof Waesßrom , XIX .
Dd . I . 1798 . — Job . VianeUi 's nuove l'coperte intorno le luci
notturne dell ’ aqua marina fpettanti alla naturale Ilona . Ven .
1749 . « . — L . Bernoullr , über das keuchten des Meeres , mildes.
Hinsicht auf das Leuchten thierischer Körper . Gött . iSo ; . 8 .

§ . 45 . Regelmäßige Bewegung des Meers .

So lange das Meer seinen Gang ganz unabhängig von
den Winden fortsetzt , nennt man dies einen Strom . Die

meisten
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meisten Meere ^ vornehmlich die zwischen den Wendeki eis -w,

strömen beständig von Osten nach Westen zu . Einige Mee .

re haben ihren Fluß von Süden nach Norden , u . s . w . —

Eine andre . Bewegung der Seegewässer ist die Ebbe und

§luth ; wobei bas Seewasser in Zeit von 24 Stunden und

49 Minuten zweimal vom Ufer absseßt , und zweimal nach

dem Ufer znstießt .

Zlml ) ist .die Bewegung des steigenden Masters , Ebbe die
Bewegung des fallenden -Wassers . Der Staub des Wassers
in seinem höchsten Punkte , wenn es nicht mehr steigt , heißt ho¬
he See , volle See . Tiefe See , wenn es nicht mebr fallt .
Jeder Auflauf dauert gewök>nlich..erwas : über ^ Stunden . Z „ m
Fallen ^wird meisteittheils mehr Zeit erfordert . An der Küste
von Aegypten Pndet weder Ebbe « och Fluch Statt , wiewohl
sich diese bis Livorno wahrnehmen laßt . Siehe Ames ft . ( Lic -
reraiur von Aegypten ) . Im nördlichen und südlichen Meere ,
von Süden nach Morden u . s. w .

Die stärksten Fluthcn fallen 2 — 3 Tage nach den Neu -
und Vollmonden . Je höher die See gestiegen ist , desto tiefer
fallt sie . In ' der Mittlern Fluch steigt das Wasser 7 — 11
Fuß , zwischen Meerengen , in Meerbusen und Häfen zuweilen
auf 30 bis 50 Fuß . In den kleinern Meeren bemerket man fast
gar keine Ebbe und Fluth . Bei Llarrkcnberg in Flandern
betragt der Unterschied : zwischen Fluth und Ebbe — 16 F . ,
bei Lrouwershavcn 8 F - . bei Racwyk 5 ^ F . , bei x^ ' iiedig
in den Lagunen 3 — 4 Fuß ; hingegen in der Sun 'oy
in N . Amerika 60 — 70 engl . F .

In manchen Gegenden erfordert die Ebbe um die Nacht¬
gleichen 9 Stunden , die Fluch nur 3 Stunden . Bon den Neu -
und Vollmonden bis zu den Mondsvierteln ist die tägliche Ver¬
zögerung der Fluthen geringer , als von den Vierteln bis zu den
Neu - oder Vollmonden . — Eine Haupturfachevon dieser Ver¬
änderung der Meersflache ist ohnstreitig die Bewegung des
Mondes , welcher ( gegen die Erde , und nicht allein , gegen das
feste Land , sondern auch ) gegen das Wasser im Weltmeer feine
anziehende Kraft äußert .

Von den Secströmcn s. Remrrls X . oben 27 . Don
dem Golfstrom «: aus dem mexikanischen Busen irr b». O . Pach¬
tung s. Volliwy , JN . Amerika .



44 Einleitung .

§ . 46 . Andre Bewegungen des Meers .

Wenn dis Winde mehr oder weniger Theile der Wasser ,
flache aus ihrer ebnen Lage in die Höhe bringen , so erfolgt
di " Bewegung des Wassers , welche man wellen oder 1
Wogenschlag nennt . !

In einigen MeereZgegenden bemerket man eine kreisförmige
Bewegung des Wassers , die Wirbel . Strudel , Maalstrom
heißet . In verschiedenen Meerengen find doppelte gegen einan - 1
der gehende Ströme ; so z . B . im Oeresund , in der Meerenge *
bei Gibraltar rc . 1

§ . 47 - Abriß der vorzüglichsten Meere .

Der Ocean besteht aus 5 Hauptmeeren : 1 ) dem
nördlichen Eismeere , a ) indischen tvcean , z )
amerikanischen oder westlichen Dcean , 4 ) dem
rfroßen Welr - Nsseere ( Nur stsl 2nr oder iVlnrs paci -

ficuni ) , 5 ) dem südlichen Eismeere .

I . Das nördliche Eismeer . Theile davon sind : das
weiße Meer , der obische , tasische , jeniseiische und lenaische
Busen . Eis und Treibholz sind hier merkwürdige Erschei¬
nungen .

H . Der indische Ocean . Dazu gehört der Ranal von
Mosanrbique , das arabische ( persische oder indische ) Meer ;
2 große Meerbusen : der arabische Meerbusen ( das Schilf -
meer ) mit der Straße Babelmandab ; der perstsche Meerbu¬
sen , nebst der Srraße von Ormus ; die kleinern Busen von
Sindi , von Ramboja oder Guzurare , der Busen von Ben¬
galen , nebst den Straßen von Ceylon und von Malakka ,
der Lochtnstnesische , der von Siam ; die Straße Sunda rc .

HI . Der amerikanische Ocean begreift : i ) den skandi¬
navischen oder Nord - Ocean . Dieser besteht a ) aus der
Nordsee , mit dem norwegischen und teurschen Meere , ( Nord¬
see ) ; b ) aus der Ostsee , ( Mare balucum , welche höher ist als
die Nordsee ) , nebst dem Rarregar , dem kleinen und großen
Belte , dem Oeresunde , dem bochnischen , finnischen , lieftän -
dischen Busen , dem kurifchcn Haf ; e ) aus der wcstsee , ( Mars
« Ililrnoicum ) , nebst der Hudsons - , RumberlandS ' , Baffins -
und Davis - Srraße , der Hudsoirs - , James - und Baffins -
Bay . 2 ) Den atlantischen Ocean , ugd zwar : a) Nordac -

lanci -
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lantisches Meer , mit dem Ranale de la Manche - dem% brirrischen , biskayischen Meere , Sr . Lorenzbusen . K) Ost «

. " atla , irisches Meer , oder n , irrelländisches Meer , ( 6 Fuß hö -
*"} her als der Ocean ) , wozu das schwarze Meer , ( lonina

t » ^ fcuxmus ) , ( bei Akierman an der Dnicster - lVl . 12 — 15 ^ uß
höher als der Ocean ohne Inseln ) , gehört , nebst der Straße

. von Feodosta , ( vormals Kassa ) , ( öokporua Limmerinsl , dem
» sowschen Meere , ( i aliis MaeouV , der Meerenge von Ron -

M stancinopel , ( Lvlporus Iliracius ) , dem Mar di Marmorn ,
( s roponti » ) , Meerenge der Dardanellen , ( blallö ^ iomu ^) .

Mv Der Archipel bei Griechenland , das syrische , das adriati¬
sche , tyrrhenische Meer , auch die syrrischen Busen , sind
gleichfalls Theile davon , c ) Das westarlanrische Meer ent¬
halt , außer dem mexikanischen Busen , den von Honduras

. und den antillischen oder westindischen , desgleichen den
) * amazonischen Busen . 3 ) Den fitöl . atlantischen Ocean ,
l, j, wo das äthiopische Meer , nebst dem Goifo von Guinea ,

dem Rapmeer , ( wo die Tafel - und Falstbay ) , dem brasili -
p3 ' sche » UIccre , nebst der Allerheiligenbay , und dem parago -
^ E ni' schcn Meere , wo die magelhaensche Straße .

IV . Der große Ocean , (.sthr unschicklich genannt das
W Südmeer , oder stille Meer ) . Dieses begreift i ) die Nord -

»W see des großen Oceans . Dazu gehören die Nordarchipe - ,
M le re . , mit dem anadyrschen und kamrscharkischen Meere ,

das kalifornische Meer , nebst dem kalifornischen Busen ,
, ( Mar Vermejo ) , das tungustsche oder ochotSkische Meer ,
» das japanische Meer , der Güdarchipel . 2 ) Die

Mittelste dieses Oceans , mit dem oststnestschen rtteere und
dem koreairischen Buse » , ( Hoanhay , gelbe Meer ) . 3 ) Die

„JJ Sndste des großen Oceans , mit den merkwürdigen Rorali -
‘ ti Ef- n .
jj ; v . Das si 'rdliche Eismeer .

Nach der Meinung mehrerer älterer und neuerer Sckrift -
, steiler nimmt das Meerwasscr , in mehrern Gegenden , ffchcdar

ab , während man anderwärts wieder Zunahme desselben ge -
^ wahr wird . Von der Zunahme der Ostsee s. pisancky .

J . PoTjunal ’s hydraulic and nanfic - obiT . in the all . Ocean .
b Lond . 1787 . 4 . — D - Franklin s marit . obiF. in Transact . : ha

americ . loc . Vol . II . — Hilf , pbyfique He )? r er par L . F .
W Comte de Marfigli . Amfl:. 172 ; . Fol , — porowltsch llrferii ’rrmtg
^ » oni Meere . Frkf. und £vj . 1750 . 4 . — F . W . (Duos Abriß zur
w Nararg «schichte des Meers . Deck . 1792 - lüe - und liier Bü :dck-. 17a ? .

1 — NatnrgrLrjenkarre vou Europa , Asia , Afrika , von J . M . F .
' Schulze . Halle im Magd , i Bi .
P 4 >”
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§ . 48 . Rlima .

Im physikalischen Verstände heißt Rlima eines Örls ,

oder eines Landes , seine natürliche Beschaffenheit , insofern

sie durch Lage , Boden und Witterung bestimmt wird . In

vielen Oertern , die gleiches mathematisches , ( astronomisches )

Klima haben , ist das physikalische sehr verschieden .

i ) Oerter , die einerlei Pslhöhe , und zu . Einer Iabrs -
zert gleich lange Tage haben , empfinden nicht zu Einer
Zeir gleiche wärme , z . B . Lanada , Frankreich ec . 2 ) Nicht
alle Lander unter dem Aequator haben so außerordentliche
Hitze , als man gewöhnlich in manchen geogr . Handbüchern
behauptet . Einige Anhöhen in dieser Zone sind im 0 ' eqen -
tbnl unausstehlich kalt . Eben so wenig laßt sich das Klima
eines Landes nach der nahe .- n oder weitern Entfernung vom
Acaualor berechnen . Südwärts vom Aequator findet man
größre Kölke , als nordwärts in gleichen Breiten - Graden .
3 ) Je hoher ein Ort über der Meeresflache liegt / desto kal¬
ter ist er , z . B . Helverieir rc . 4 ) Laudtr , welche weit von
der SeeFiegen , mit Bergen , Wäldern , Morasten und inlän¬
dischen Seen besetzt sind , haben kälteres Klima , als andre /
die in der Nachbarschaft offenbare See haben . ; ) Ein und
eben dasselbe Land kann sich unter gewissen Umstanden in Ab¬
sicht auf Warme und Kalte ändern . Z . B . Teurschland zu
den Zeiten Jul . Casars und Kaisers Franz II . ü ) Anfang ,
Ende und Suntnie der Rälre oder warme ist in einem
Lande mchr alle Jahre einerlei .

§ . 49 . Jahreszeiten «

In der nördlichen gemüßigten und kalten Zone kann

man 4 Iahrszeiten annchmen : Frühling , Sommer ,

Herbst , Winter ; den erstell und dritten mit den Nacht -

gleichen , den zweiten und vierten Mlt den Sonnenständen ,

( s . oben § . 7 . ) . Frühling und Sommer dauern gewöhnlich

» 86 Tage ; Herbst und Winker 179 . In den südlichen

Zonen außer den Wendekreisen sind diese Jahrszeiten gerade

entgegengesetzt . Unser längster Tag ist ihr kürzester . Ihr

Winter fängt sich mik unserm Sommer zugleich an ; und ihr

Frühling mit unserm Herbste «
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Ein Ort zwischen den Wendekreisen kann in Jahresfrist
zwei Sommer rechnen , jeden von der Zeit , da ihm die Sonne
vertikal wird ; folglich findet dort eine andre Abrheilung der
Jahrszciten Statt .

In den meisten Landern unter dem Aeqnator , und nächst
demselben , erfolgt fast beständig einige Monate nach einander
trübes Wetter und Regen , wenn die Sonne am höchsten siebt ;
diese Zeit nennen die dortigen Landcscinwohner ihren Herbst
und Winter ; in andern nennt man Herbst und Frühling , wo
es nur etwa zur Nachtzeit friert .

§ . 50 . Produkte .

Eine bewundernswürdige Mannichchltig ^ it von £Ta »
turkörpern , ( Produkten ) , liefern Erde und Waster .
Man thcilc selche rn drei Haupt - Ordnungen , oder
Reiche : ins Thierreich , Pflanzenreich und Steinreich .

Erde und Meer enthalten auf 20020 ( in Systemen
aufqeführte ) Tchierarten ; ütnne beschrieb in den ersten Aus .

gaben fernes Nakursvstems ungefähr 8300 Pfianzenarcen ;
feit diesen zählt man auf 2 ; , 000 derselben .

E . A . Guil . Zimmermann ' s Spec . Zoologiae geogr . quadrupe -
dum domicilia et migrationes üfiens . Lugd . Bat . 1777 . 4 . c tab .
Ebd . geogr . Gescb . des Meiriche » und der allgcm . verbreiteren vi r -
fühigcn Thiere , ni . i K . Bd . I — III . 177g - 17 * 0 . 17s3 z . fecnj .
ißer Th . CaiTel . 1784 . 8 . — Beckmann s Vorbereitung rur
Waarcnkunde . Gilt . 179 ; . i 7 SS - ister u . ater Bo . 8 . — J . A .
Hildt ' s Beschreib , in - und ausländ . Holzart , zur technolog . Ken - in .
und Waarenkunde , Charakteristik und Synonymik aller Kunst - , Far¬
be - und Aporhekerhötzer . Weim . 1793 . gr . 8 .

§ . 51 . Menschen .

Unter allen Geschöpfen geben Vorzüge des Geistes und
des Körpers dem Menschen allerdings den ersten Rang .

Aufrechter Gang und Gebrauch zweier Hände
find vornehmlich merkwürdige körperliche Ei ^ enfchüf -
tsn . — Ihre Anzahl beläuft sich auf dem ganzen E - dbo .
den auf 700 Mill . Menschen , welche auf 2 310 , 000 O . . M .

des ftsten Landes und der . Inseln verlheilc leben .

L . L .
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L . F . Ludwig 's Grundriß der Naturgeschichte der Mensch «, ,
species für akadem . Dorlesmigen . Lpj . 1796 . z .

§ . 52 . Unterschied der Menschen .

Der Mensch , unter allen Himmelsgegenden zum Fort ,

kommen bestimmt , hak vielfache Anlagen , in jedem Wohn¬

orte und in jeder Modifikation der Luft bequem oder wenig¬

stens dauerhaft zu bestehen . Aber die Farbe macht mehr ,
als andre Eigenschaften , einen Unterschied unter ihnen , und

in dieser Rücksicht kann man 7 Hauptabtheilungen oder Haupt .

Stamme annehmen .

1 ) Der erste Haupt - Stamm hat weiße Farbe ; dahin
gehören die Europäer außerhalb der kalten Zone , dir astati -
schen (Osmanen , Georgier , die nördlichen Perser , Lircasster .

2 ) Der zweite Haupt - Stamm ist schwarz ; so die Moh¬
ren und pleger . Letztere mit wolligen Haaren . Eine Zwischen -
Gartung zwischen den Weißen und Negern machen die Bewoh¬
ner des nördlichen Afrika , ( die Aegyptier , Nubier und Acthio -
pier davon ausgenommen ) .

z ) Der dritte Haupt - Stamm ist olive , »farbig . Die ge - , ;
wöhniiche Farbe der Gstindier , der südlichen Perser , Ara - ,
der rc . Aber die Malaien und die Einwohner auf den mo - |
lukkischen Inseln rc . sind schwarzer . i

4 ) Der vierte Haupt - Stamm ist braungelb ; so die Ta - '
tarn und Ralmucken , die Sinescr , Japaner rc .

5 ) Der fünfte in den nördlichen Polarlandern ist gelb « !
braun , gewöhnlich ungestaltet ; so die Grönländer , Eökimo ' s ,
Gstjaken , Samojeden , Lappländer .

6 ) Die Amerikaner ( außer den nördlichsten ) sind größten -
theils rochbraun .

7 ) Der siebente Haupt - Stamm besteht ans 2 Gattungen ,
von denen die Eine hellere Farbe hat , wohlgcbildct und stark ,
die andre von dunklerer Farbe ist . Zn der ersten Gattung ge¬
hören die Bewohner der Eocietatsinftln , der Markesas - und
freundschaftlichen Inseln , von Oster - Eyland , von Neuseeland .
Die zweite Gattung ist auf Neucalcdonien und den neuen He¬
briden rc .

Raker -
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TUFt ’ t' IflFi’ H , BlafardS , ? llbl ' n0ö ( IVegros blancos ) , sind

bloße patfcitfen . (Bc |'cl7 « r ^ re Horrenrotrimien kennen die
neuern Geographen eben so wenig , als geschwänzte 'najionem

Man unterscheidet überdies Rreolen , kk? u ! « cce >r, Mesti »
ii I, zen , Lerzcroire / Ouärterone , Ouincerone .
%r
#ft! Drittes Hauptstück .

^ Politische Erdbeschreibuttg .
tz. 53 - Haupt - Eintheilung der Erde .

szr
eile Vvanj füglich kann man unfern Erdkörper in 5 -H, äupt --
O rheile abcheilen : i ) in Europa , 2 ) Asta , z ) Afrika /
M 4 ) Amerika , ; ) Tlustralien oder Südindien .

Die in altern geogr . Handbüchern sogenannten Pt0dd - Po -
^ larländer rechnen wir zu den ihnen Nächstliegenden Häuptthei »
V ’ len der Erde , als : Grönland zu Nord - Amerika , Island rc.

zu Europa ,

x ) In jedem von obgedachten 5 Erd - Thcilen Unttrschei -
M bet man wieder mehrere kleinere The .' le , von verschiedenen
m Namen , und von verschicducn bürgerlichen gesellschaftlichen

Verfassungen .

2 ) In den meisten Landschaften ünsers Erdballs sind die
Einwohner , in größer » oder kleinern Vereine » , unter gemein -

^ schaftlicher Ober - Negierung , unter einander verbuedtn ; also
ln gesannmen europäischen Landen ; — aber nicht also in
allen andern Erdrhcilen .

'Up Z ) Einen Inbegriff von Familien . Vereinen unter einer ge ^
weinschastlichen Ober - Regierung , — ( aber nicht allenthalben
zu gemeinschaftlicher Wohlfahrt ) , — nennt man Staat . Ihrt

ßv> Einrichtungen und Besiiminungcn zur Erhaltung eines gemein -
ßti schaftlichcn bürgerlichen Zweckes , vermittelst einer höchsten Ge¬
ilst Walt - heißt : Staats - Verfassung .

4 ) Die höchste Gewalt ist entweder anhängig von einem
^ andern Staate , . «auch wohl . von gewissen Mitgliedern im Staa -
* '■ te ) , oder in alle » Forme » unabhängig . Im letztem Falle

Hecht sie souvcrain , unumschränkt -

^ Fabri «5andb , I , B 5 ) Wen «
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5 ) Wenn die Ober - Staats - Gewalt , in allen Regiernngs -
Angelegenheiten , oder wenigstens in wesentlichen Staats - Lnge -
legenhetten , von einem Einzigen abhängr , so nennt man einen
solchen Staat eine Monarchie , und dessen Regenten einen Mo¬
narchen .

« ) Monarchen in großen Staaten heißen : Raifer , Ro ,
ttig , Sulchan , padschah , ( Gber - Ronful , erster Ronsttl ) .
Aber auch kleinere Staaten können monarchische Regenten ha .
den , die nach dem größern oder geringer » Umfange ihres Staats ,
Erz - Herzoge , Groß - Herzoge , Groß - Fürsten , Herzoge ,
Mark - Grafen , Land - Grafen , Pfalz - Grafen , Fürsten ,
Lurg - Grafen , Grafen , Gonfaloniern rc . ; in einigen Erd -
Eegenden , Radscha ' s , Raziken , Emirs , Schechs rc . heißen .

l>) Monarchen gelangen rechtmäßig zur Regierung ,
theils durch Erb - Recht , theils durch Wahl , theils durch
Verträge . Ein Reich , dessen Regent gewählt wird , heißt ein
Wahl , Reich .

c ) In verschiednen monarchischen Staaten . Abthcilun -
gen , haben gewisse Personen , vermöge gewisser Aniksstcllcn ,
theils auch vermöge des Besitzes gewisser Güter , das Recht bei
mehr oder minder wichtigen Regierungs - Angelegenheiten in ge¬
wissen Fristen Gutachten und Keistimmung zu erthcilcn ; diese
hierzu privilegirten in Regierungs . Angelegenheiten heißen
Land - Stände , Reichs - Stände .

6 ) Aber in verschiednen Staaten haben gewisse Personen , ,
in einem gesetzlichen festgesetzten Alter , auch an mehrfachen Be -
stimmungen der höchsten Gewalt verfassungsmäßigen Anlheil ;
einen solchen Staat nennt man eine Republik .

Hat in einer Republik nur eine gewisse Anzahl gesetzlich
ausgezeichneter Familien an den Ober - Regicrungs - Rechten
Antheil , so ist die Regierung aristokratisch , hingegen demo¬
kratisch , wenn die höchste Gewalt bei mehreren stimmfähigen
Individuen von Volksklassen , oder bei einem aus dem Volke
erwählten Ausschüsse beruhet .

7 ) Noch leben Menschen in großen Abschnitten unscrs Erd - .
körpers in Hohlen , ( Troglodycen ) , andre unter Zelten , ( No¬
maden ) , — auch wohl nur unter Bäumen . Aber in Landern
mit gebildeteren Einwohnern sind die gewöhnlichen Wohnplatze :
Dörfer , Weiler , ölecken , Markt - Flecken , Scadce , Festun¬
gen .

Dörfer
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ff Dörfer und Weiler nennt man eine Anzahl nahe an einan -

der liegc , - oer Hauser , gewöhnlich ohne Ringmauern , deren Ein -
^ rvohner gewöhnlich Sauer , , sind , die sich vornehmlich mit Acker -

bau bcschassugen . Mir dieser Bes -l- afftigung ist zuweilen ver -
bundenr Vieh - Zucht , ( Pferde - Zucht , Rindvieh - Zucht . Schaaf .

Kl Zucht , Schweine - Zucht , Bienen - Zucht , Seiden - Bau rech ,
^ Forst - Vluyung , ( mir dieser in holzreichen Erdstrichen Potasch ,

nt», ' siederey , Glashütten , Sage - Mühlen ) , Jagd und Fifcherey .

nr Srädte , zuweilen mit Mauern und Thoren , sind mit vot -
K züglicheren Orks - Vorrechten als andre Wohnplatze privilegirt .
^ '7 Flecken nno Markt - Flecken haben minder örtliche Rechte als
:a ( die Städte , jedoch mehr Vorrechte als bloße Dörfer , und ihre
^ Einwohner beschafftigen sich gewöhnlicher Weise - ( aber auch

nicht durchgehends ) , theils mir Land - Wirkhschaft , theils mit
Künsten und Handwerken .

^ Eine Stadt , wo die allgemeinen Regicruttgs - Collegien ei¬
nes Staates oder einer Provinz ihren Sitz haben , heißt Haupt -»

M stadr . ( Aber man hat auch in einigen Landen TitlUar - Haupt -

itfa srädre ) . Stabte , wo der Regent sich meistenth - ils aufhalt ,
nennt man Residenz - Scädre . Bei vielen Onen unterhalt

U1U man , zur Sicherheit und Verrheidigung bes Landes gegen Fein »
de , künstliche Hinderniß - Anlage » , welche mit Artillerie , und

. L.: mit Soldaten versehen werden ,- diese Ortschaften nennt man
Lestuiigett . In Gegenden , wo Berg - Bau , ( das ist : Gewinn
nützlicher Mineralien ) , getrieben wird , ( oder wenigstens in al »

fiis lern Zeiten getrieben wurde ) , haben manche Städte , auch Fle »
tiö cken , besondere Bergwerks - Rechte , dergleichen Orte heißen
Ä» Berg - Scädte , Berg - Flecken .

In verschicdnen Wohaplätzen beschässtiget sich ein Haupt »
iß- theil der Einwohner mit Verkauf und Austausche von Landes -
K und andern Waarcn ; dergleichen Orte nennt man Handcls -

Städte . Gewöhnlich hat man in Handelsstädten gewisse Häu -

fi » ser oder Plätze zu Verhandlung der kaufmännischen Geschaffte
bestimmt , die man Börsen nennt . Einige Handels - Städte
heißen Stapel - Städre . Diese haben die Begünstigung r i )
daß durchgehende , oder auch nahe vorbeiaehende Güter müssen
ausgeladen und den Einwohnern feil geboren werden ; zuweilen
erstreckt sich dieses Privilegium auf alle Waarcn , bisweilen nnr

i -*) auf gewisse Handels - Artikel ; 2 ) andere Stapel - Städte haben
^ das Recht , die eingebra '̂ ten Waaren nur von Fuhrleuten und

von Schiffern ihrer Stadt weiter verführen zu lassen .
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In manchen Handels - Städten kommt zu bestimmten Zci -
ten , unter gewissen Privilegien , eine größere Anzahl von inlän¬
dischen und ausländischen Kaufleuten und Käufern , als auf den
gewöhnlichen Wochen - und Jahrmärkten , zusammen . Ein sol¬
cher Haupt - Markt wird eine Messe genannt .

8 ) Nur wenige Völker auf unferm Erdboden sind so ver -
wildert , daß sie nicht eine künftige mit dem disseitigcn Daseyn
zusammenhängende Fortdauer glauben , oder wenigstens solhe
ve >muchen , und zugleich irgend eine Art von gottesdienstlichem
System mit sittlichen Bewegungsaründcn ( Religion ) verbunden
haben sollten . Aber sehr verschieden ist die Arr und Weist ihrer
Gc »rces - Verehrung und ihrer Religion . Am gewöhnlichsten
unterscheidet man vier Haupt - Religionen :

a ) Die heidnischen Fetisch - Anbeter , ( Verehrer von
Natur - oder Kunst - Gegen änden ) , Stern - Verehrer , ( Sabicr ) ,
Feuer - Verehrer , Menschen - Verehrer , Bilder - Verehrer ;
k>) die jüdische ; c ) die christliche mit den fünf Haupt - par -
teyen : der röm . - katholischen ; der griechischen ( nebst verei¬
nigten r . kathol . - griechischen ) ; evangclisch - lmherischen , ( da¬
von eine Abtheilung vereinigte Brüder ) , cv . - reformirren ,
ev . englischen , mit Abtheilung in bischöfliche und prevbyce -
rianische ; ü ) die mohhammedaiusche .

D . L . F . Stäudlin ' s kirchliche Geographie und Statistik .
I . II . LH . Gött . 1824 . 8 .

9 ) Fast bei jeder Religion findet man besondere geistliche
Vorsteher von verschiedenen Namen , Titeln , und mit vcrschic .
denen bürgerlichen Vorzügen . Vorsteher der mohhammedani -
schen Religion heißen Mufti ; der Ihamaischen Religion Da «
lai Lhama , Taischu Lhama , mit Rucuchra ' s . In der r .
kathol . Kirche erkennt man als die vornehmsten Häupter : Papst ,
Rardinäle , Patriarchen , primären , Erz - Bischöfe , Bi¬
schöfe , Aebce , Aebrssslnnen , pröbste re . Letztere geistliche
Würden findet man auch in einigen Landen evang . lutherischen
Bekenntnisses , desgleichen bei der griechischen Kirche .

10 ) Zur Beförderung der öffentlichen Sicherheit , und zur
Vertheidigung eines Staats gegen feindliche Anfalle , unterhalt
man Soldaten , eine Ariegs - Macht , welche zuweilen noch
durch Aufgebote waffenfähiger Volksmassen verstärkt wird .
Die Kriegsmacht thcilt man : in Land - und See - Macht .

( Von Festungen , s. oben , wohnplaize , « r . 7 . ) .

Die
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Ha ; Die Land - Macht besteht : a ) aus Fuß - Volke oder In -

fanterie ; t>) Rciterey oder Ravallerie , diese gewöhnlich aus
J ZRürafflereii und Dragonern , außer welchen , in verschiedenen
£Landen , ^ ufarcit und andere Truppen gehalten werden . So -

wohl Kavalleristen , als Infanteristen werden nach Regimen¬
ter » . nach Brigaden , auch nach Hall» - Brigaden , Äacail -

k - lons , Escadrons , Rompagnien eingetheilt .

Darstellung des ganzen Erdballs , in folgenden Karten :
•f ' a . arrowsmith ’s chart of the World , upon Mercator ’s proje -
jtlli» ction . Lond . 1790 . 8 Bl . N . Ausg . v . soizmann , Berl . —
kilh ch . gottl reichard ’ s Atlas d . ganzen Erdkreifes . Weim . 180 ; .
f( ., 6 Bl . — C . B . Fnnk ' s nördliche und südliche Erdoberfläche . Leivj .

1781 . 2 Bl . — J . E . Bode ' s obere oder nördliche , und untre oder
a südliche Halbkugel der Erde . Berl . >78 ; . 2 Bl . — Allgem Welt¬

karte , auf welcher alle neue Entdeckungen eines Perouse Wilson ,
.. .. vaucouvers , Mungo >park , Brown rc . dargestellt sind - Berl . 1801 .
;.fc i Blatt .

!ji § . 54 . Quellen und Hülfemitrel der Erdkunde .
" Die mannichfaltigen Quellen und Hülfsmittel , wel.
^ che das Studium der Erdkunde erfordert , kann man , ( mit
^ Ausnahme der Handbücher und Systeme ) , in folgende

Klaffen bringen r

E I . Bibliotheken .

D . ' A . F Büschings wöchentliche Nachrichten , Berl . r ; Jahrg .
W oon I . 177 ; bis 1787 . 8 . , fvrtges . von M . F . G . Lanzler 1788 89 .

Gölt . 8 - — 3 - E - Fabri geographisches Magazin seit I . 178 ; .
>4 Hefte , Dess u . Lpz - 8 - Fortsetzung : Neues geographisches Ma »

' * gaziu , Halle >785 bis 89 . 8 . 1 — 40 Band mit >2 Stücken 8 . —
t . g . STRuvy Bibliotheca hirtoriea felecta , emend . Bader len .

ito ' 1740 . 8 . Neuerte umgearb . Ausgabe , fortgesetzt von J . G . Meu -
fei, Leipz . Vol . I — IX . von l / 82 — 98 - 8 - — E . ?l . w . Zimmer¬

est inanns Annalen der geogr . und statist . Wissenschaften , ersten Jahrg .0 1!— xii . St . 1791 , zweiten Jahrg . I — VI . St . 1792 . Braunschw .
niw * ’ ~ ® * Kanzlers allgem . Litteraturarchiv , f . Geschichte , Geo -
^ graphie , S ' atist ' k, Handlung rc . I — IV . Bd . 179Z . 94 Berl . 8 . —

Job . Beckmanns Physik , ökou . Bibliothek 22 Bde . bis 1804 . Gött .
8. c . f . stück ’ s Verzeichnis von altern und neuern Reife -

T - befchreibungen . Halle 1784 . Nachtrag dazu , ebendaf . 1785 —
^ 87 - 8 . — count leop . eerchiold ’s Ertay to direct and ex -
11̂ tend the inquiries of patriotie travellors , wirb obf . on the Means
[ t- of prelerving the life , health , and prop . of the unexperienced in
0 their lournies by Land and Sea . - « rtnexed a lift of englifh at .-dforeign Works intended for the jnftruction of travellers , a - d

D 3 Cata -
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Catalogue of the mofl inre '-efting Eur . Travels — Vol . I . II , Ld ,
1787 . 8 Deutscher Auszug ns . p . I . Brunns , Heimst . 1791 .
Af aem tfutt ’. i' c tfttb tutiicf » um 2 - 1764 — 1791 - Der ! . 1 — io6tet
Rd . 8 . mit 10 Sinh 8 . Forts Kiel 1071er bii uster Bd . » om I .
1792 , fcrnjfi - mit Dem £tte ; : Neue aligem . leutsche Biblivth . , Kiel ,
wd sodann Be lm v . I . >798 — 1804 - > — 92ster Td . 8 . — Journ .
gen . d la litterature etrangrre ou indicateur bibliogeographique
et rail ’. d . livres no .iv . en umsgenres , cartes geogr . gtrajib . 1801 .
>8oa 1S03 tm' nati berumfe . 8 - Desgl - pougcns Bibi , franq , —
Deeade ph ' lof. et polit . — Nntices litt . , Archives litreraires ,
u . a . französische englische , italienische , holländische Journale .

Mehrer . ieutsche gelehrte Zeitungen .

II . Reisebesch reibungen .
D , W . Movws hifloric . account of tbe mott celebrated

voy , traveh and dhcoverios from the nme of Colambns to the
preis nt psriod . Lond . l — aX T . 1798 - n - mit .ft' p f- > teutsch , frey
b , a beite , . xiegu . i8o > 8 - , iüer urd rter Dd . — Hül . gen . des
voysg . ou nouv . collect . d . toutes les relations par mer et par
terre - Par . 1746 . I — XX . T , Amlt . I — XXVI . Voll . 1784 . 410 ;
teutsch , allgem . H .st . der X . ; u Wasser und zu Lande , Lvz . 1747 . u .
im folg . 2 , 4 . I — 21 B . mit Kupf . und X . — Lettres edifiantes
et curieuf . par qq . Million . de ( Comp , de Jef . Par . 1717 — 74 . 12 .
1 — 49 T . Eine andre dergl . Sammlung , Paris in 2 D . 1767 . 12 .
Deutscher Auszug , mit dem Titel : Zur Kunde fremder Völker und
Länder von A £ . Reichend . Lpz . 1781 — 84 . 1 — 2 B . 8 . —
v . r . e . r . ( Don Pedro Elcaia ’v, Presb .) Viagero universal o no -
ticia del mondo antiguo y nuevo obra recopilada de los majores
Viageros . Madr , bis I . i $ oo . 108 Hefte in 86 Bden - 8 . — j . be *
renger ’s raccolta di tntti i viaggi fatti intorno al mondo da
dive fi nationi dell ’ Europa . T . 1 — XVI , Ven . 1794 — 96 . 8 , —
Archiv for d . nyelte og markvärdigRe Reifebelkrivelfer . Kop . bis
I 1798 . 13 Hefte 8 . - Sammlung neuer und merkwürdiger R . jtt
Wasser und zu Lande . Gött . 1750 — 64 . 8 . I — Xl . V . — Gamml .
d . besten und neuesten Reisebeschr . Berl . i — ; 6ster Band , 2 - ' 765
hiS 1802 . 8 - —■ A new Collect , of voy . , diicoveries and travels
etc Lond 1776 . g . 1 — VII B . \v . M . and C . — Franz , von D.
Tange . Par . 1 bis 12 B . » 2 . — u . a . harpe ’s Abrege de THill .
gen . d Voy . Par . 1771 — igoo . av - fig . et Atlas , 1 bis 29lies Vol .
8 . ; ital i — 18 B. bis 1783 - 8 - — <1 . D . Ebeling 's N . Samml -
kurzer Reif heschr . Hamb - 1780 bis 88 . 1 — 10 B . m . K . 8 . — 2 -
Dernoulli -S Samml . kurzer Reisebeschr . I bis r ; D . 8 . 178t bis 88 .
Berl . 8 . m - Ksf . u . X . — Ebd . Archiv z . Natur ' Geschichte , Geo¬
graphie , Natur - und Menschenkenntniß , mit Kpf . 1 dis 8 Th - Lpj .
i 78 ; bis 88 . 8 - — R - Förster s und M . L . Sprengel s Bey '
trage zur Erweiterung der Länder und Völkerkunde , 1 — 14 ©• *•
Lpi . 178l bis YO. 8 . — ‘2 - E . Fabri Samml . von Stadt - Land ' u .
Rei ' ebeschreibungen , 1 — II Bd . Halle 1783 - 1785 . 8 . tu . Kpf- und
k , — Vibl . der neuesten Reisebeschreib . Frkf . und Lpz . » 780 bis 91 -
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i bis 18 B . r . — M - L . Sprengel ' » and G . Förster ' » N . Beytr .

z . Völker - und Länderkunde , i bis i ; Th . Lp ; . 1790 bis 92 . 8 . —
Ebd . Auswahl d . besten ausl . geogr . und stalist . Nachrichten , I — Xlil .
Th . Habe 1794 bis 99 . » . — El >d . Diblioth . d - neuesten und wich ,
tigsten R . Wein , . I — XVII . Bd . I . 1800 bis ig . oj . 8 . m . Krf . a . K .
Fortgesetzt von Z - $ . Ehrinann , — € . Meiner » kleine Länder » und
Reist - Bcfchr . i bis 3 B . Berl - 1791 bis 1801 . 8 . m . Kpf — G sch .
neuere , der See » und Laudreisen I — XVII . B . m . Kpf . u - K , Hamb .

1790 bis 1803 . 8 . — Bibliothek d . neuesten Reisebrschr . I — XXI .
D . 1787 bis 1799 . m . Kvf . und X . Nürub . 8 . — Magaz . v . merkw .
neuen X . I — XXVI . B . v - Förster u . a . m . Berl . 1790 bis 1803 .
8 . — Magazin der berühmtesten und interessantesten See - u . Land ,
X . , Entdeckungen und Schiffbrüche , vvu Columbus Zeiten an , 1 bis
14 Heft . Lvj . i8®o bi « - 80 ; . 8 . — Z . F . Ehrmanns Besch , der
merkwürdigsten X . I — XXll . B - m . K . Frf . a . M . 1791 bis 99 . e - —
Ebd . Bidl . der neuesten Länder » u >d Völkerkunde , l — IV . B . Tüb .
1790 bis 94 . 8 . — Neue Sammlung ven kleinen interessanten Rei ,
sebeschr . I — VII . LH . Münster 1787 bis 92 . 8 - — Kleine Länder ,
und Reiseb schr aus den Werken oorzügl . ausl . Reisender , 1 bis 7
B Lpz 1821 bis >803 . 8 . — J . aoams Verzameling van uitge -
zochte nieuve Reifen als : van Columbus , F . Drake , VV. Ra ' eigh ,
J . - F . Gemelli , Anfon , Wallis , Cook , Dixon , Portlock , Wilfon ,
Hunter , Briffbn , Paterion , L Markartney u . a . Haag . 1802 . I . II .
D . 8 . — Sop - anie raQnüchlubopümiiciu neweifchich Putefehefl -
wie na rollitskoin Jafueke ni iswettniieh , ( d . i . Saniml . n . inter .

u . merkw . X .) bis I . 1802 . I bis 3 B . Mofkwa . 8 . — Earl Sand •
imcb 's vor . round of the mediterranean Sea 1738 - 1739 prefix .

Mem . ofthe Autbors life by Jam - Cooke . Lond . 1799 . 8 . W . C . —
Lhr . Weyluub ' B kleine Abentheuer ju Wasser und }« Lande , Aus¬wahl d . neuesten und interessantesten X . i bis 3 Th - Hof , 1802 - 1803 .
8 - — J . «n - Lampe ' » neue Gamml - merkw . X . f. d - Jugend , bis
3 . 1803 . 1 bis 8 Th . Bramischw . 8 . — J . Glay merkw . X . in
fremde Weltkhcile , zunächst für die jüngere Jugend , Fürtb . I — IV .
Bd . in . Kpf . 1802 . 1803 . 1804 . 8 . — L . A - Fischer ' » Reise » Aden »
theurr , ». 2s Bsch - Dresd . 1802 . 8 . Ebd . N . Reise » Abentheuer ,
Pos . '. !- Lpj - I — IVtes Bdchen - 1802 . 1803 . 12 . — N . A . v . Riine -
velis R . naar d . middellandfche Zee en door d . Archipel 1783 —

86 . T . I . II . Am 11. 1803 . m . Kpf . u . K . — Com . d . Jong ’s R .
naar d . kaap d . goede Hoop , Ierland , Norwegen , 1791 — 97 . D .
I . II , 111. m . Kpf . Haarl . 1802 . 8 . teutsch , Hamb . 1S03 , 8 -

III . Topographien und Lhorogeaphien .

Diese im Folgenden , bei der Literatur der einzelnen Land -
Abschnitte .

IV . Schriften geographischer Gesellschaften .

Kosmorraghische Nachrichten , fürs 3 . 1748 . 4 .

* •' 4 V . Geo
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V . Geographische Wörterbücher ,

Bruzen de U Martiniere dict , geogr . Haye , Ami Rott . 1-7, ,
— 39 . 1 — 9 r . fol . ; teutsch 1744 bis 50 . I bis 13 B - fol . — fii .
gitn 's geogr . dict . , franz . nach der i ^ en Anrgabe von MenteUe
Par . 1798 8 . ; teutsch Ulm 176 ; . gr . 8 . — L . de Gyandpres dict .’
univeri '. d . Geographie maritime , 011 defcr . d . tous I . ports , lial
vres , rades , bajes , golfes , trad - et refatt de i ’ angl . Par . Vol . [ _
III . 1 &03 . s . — RicH - glem . cruttweli . ’ s new univerf . Ga -
zetteer , or geogr . Dictionary . Lond . 1798 . T . I — III . m . Kof. —
Allgemeine Dorfgeographre . Erfurt , 1790 . 2 Nachträge - Ebendas .
I 7 S 5 - 8 -

VI . Einige Journale und Sammlungen , worin geographische
Nachrichten befindlich sind ,

Deutsche .

Fr v . Zach ' s allgem - geogr . Trhemeriden I . 1798 bis igeo ,
Monatlich , Heft , mir Kpf - und K . Weim . 8 , von ebendem ,' , fo - t -
gesetzt , unter dem Tire ! : Monatl - Korresp . Gotha , igoi bis , 80 ; ,
gleichfalls monatlich 1 Heft in . Kpf . und K . 8 . — A . E . ©asparr ' s
und F . J . Bertuch ' a allgem . geogr . Ephemeriden , feit I . 1800 mo¬
natlich i Heft - Weim 8 - mit Kpf . u - d K . — D . A . F . Büsching ' s
Magaz . für die Historie und Geographie , 22 Bde ; und zgster Bd . ,
Register von G . B . weinart . Halle , 1707 bis 88 . 4 . Fortges . von
bl . F . G . Lanzler , ister Bd Loz - 1790 . 4 . , rter Bd . 1799 - Gölt .
4 . — Hannoverisches Magazin , fett I . 175 :0 . 4 . wöchentlich 2St .
4 . — D . A . L . Schlözcr ' s Versuch eines Briefwechsels . Gört - 1774 .
8 . Forts mit dem Titel : Briefwechsel meist hist , und polit . In¬
halts , 6 ; Hefte von 1776 bis 82 . Gött . 8 . nebst Register von Fr . Eck¬
art . 8 - Ebd . Skaatoanzeigen , 1 dis 74 Heft , bis 1794 . Gött . 8 . —
Neueste Staat : - Anzeigen , Hamb . I — VIII . Bd . ; jeder 4 St . , bis
1804 . 8 — C . W . v . Dohms Marerialien für die Statist , und
iicuer -' Staatengcschichte . Lemg . 1777 bis 85 . 5 Liefet . 8 . — G . B .
v . Sckirach ' s polit . Journal von 1781 bis izoe . Hamb , monatlich
ein Heft . 8 . — Hist . Portefeuille von 1782 bis 88 . 8 . , gleichfalls
menattich ei » Heft , bis zum letztgenannten Jahre - — L . R . Han¬
sen ' » Staatsmaterialien . Dessau und Loz - >783 bis 84 . >. u . 2 . Bd .
8 - — I - E . Fabri geogr . Mag . 178 ; bis 89 . ( »- Nr . I . S . 53 -) —
J . itl . Frhr v . Liechtenstern ' s Archiv für Geographie , Statistik ,
ihre Hülfswiffensch . und £itterat . SÜJien , 1801 — 1803 . monatlich
heftweise . 8 . — X>. A . Heinze ' s Kielischss Magazin , für die Ge¬
schichte , Staatsklugheit und Staatenkunde , r Bände , jeder von

3 Stücken - Dessau und Hamb - 8 - — Ebd . Neues Kiel - Mag . 1 B .
1 bis 3 Sr . r B - 1 und 2 St - 1786 u . 87 . 8 - — <1 . ©• Büsch und
L D Ebeling ' s Handlungs - Bibiivth . seit 1801 . Hamb , und Alt .
8 . — J Beckmann s Bcitr . zur Oekonomie , Technologie , Polizey -
und Komeralwissenschaft . Gilt , seit 1779 . i bis 14 Th . 8 - — J -
G . Meusei ' s hist . Litteratur von I . 1782 bis 85 , H' bcr der ersten

4 2ahrg ,
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4 Jahr « , von ir Stücken ; I . 178 - in 2 Bden . Erl . 8 - — 3 . Y$ .
v . Archenhol ; Litteratur r und Völkerkunde v . I . 1782 . Lp ; , monatf *
hestwerse . 8 . ; Fortsetzung , mit dem Titel : N . Literatur - u . VSlkcrk '
bis 1792 . 8 - — , «Lbd - Minerva , Jvurn . hist . pol . Inhalts , seil %
1792 dis 1S03 . Hamb - monatl . s . — p . 3 - Brunn s und E . A . XV .
Zimmermanns Repofitvrium für die neueste Geographie , Staiflik
und Geschichte , I . II . Bd . Braunschw . 1788 bis 90 . 8 - — "X. >£
Fabri Beiträge zur Geogr . , Geschichte und Staatskunde , i2 ~ @ tcf !
in 4 Bd - , m . K . Nrnb . 179g bis 96 . g . — Ebd - Mag . f . d . Geogr . ^
Geschickte und Sraatcnkunde . Nrnb . 1796 bis 99 . I — III . Th . 8 . —
F . C - G - 'Zirsching s Archiv f. Länder - und Völkerkunde , I — iv .
Bd . Lpz . 1790 bis 92 . 8 . — R . F . -Zäberlin s Staars - Archiv , feit
I . 1796 bis I . I8o ; < 46 Hefte . Tüb . 8 . — 3 . E - Fabri und L .
^ ammerdörftrs hrft . und gevgr . Monarsschr . 1788 . - 2 St - Halle . 8 .
I . 1789 , mir d . Titel : Histor . und gevgr . Journal , r . 2 . St - Jena ,
8 . — D . Jaup 's und D . dvome ’s Journal für Staatskunde und
Politik . Frkf . a . M . 1790 . 9 »- 8 - — Ebd . N . Journal in den I .
179 ; bis 97 - einzelne Stücke . 8 . — C . Meiner » und Spittler 's
Götti ,ig . hist . Mag . Hanrb - 1787 bis 89 , 5 Bände , jeder von 4 St . 8 .
Forts . , N . Gött . hist . Magaz - bis 1798 . 8 . , einzelne Stücke . — p .
3 . Brunn s Mag . zur nähern Äenntniß d . Zust . » . Europa , u . dessen
auswärtigen Kolonien , 1792 bis 94 . I — III . V . , jeder 4 St . 8 . —
Journal für Fabr . und Manufakturen , Handlung und Mode , 1792 —
1804 . mit K . Lpz - 8 . , monatl - r Heft - — L . E - Frdrn . v . Moll ' s ,
Annalen der Berg - und Hüttenkunde , i . 2 . Bd . 1401 — igo ; , mit
Kpf. Salzb . 8 . — 2l . w . Röhler ' s und E . A . Hoffmann ' s berg¬
männisches Journal 1788 — 94 . monatl . Freyb - und Annab . 8 - N .
bergmännisches Journal , 2 Bde bis 1799 . 8 . — B . F . 3 . Her¬
mann ' « Beiträge zur Physik , Oekonomie rc . 1 — ; B - Berl . 1*786
blS 88 . 8 . — 0 . <£ . F . Skäudlin g Magaz . für Religivns - , Moral »
und Kirckengesch . Han . I — III . Bd . 1803 . , 804 . 8 . — il . G - wa ,
gemann ' s Gött - Mag . für Jnküstrie und Armenpflege , Bd . I — VI .
Gön . 1800 — 1804 . — ( 3 - bN . Leuchs ) Handlungszeit . Nrnb . seit
179 ; wöchentl . 1 — 2 Bog . 8 . — seit isoy . 4 . — Ebd . Verkündi -
»jei-, feit I . 1797 . wöchentl . 2 St - , Nrnb . gr . 8 .

Französische -

L . J . P . Ballots annales d . ftatifüque , oa journal gen .
d ’ Economie politique , induftrielle et commerciale d . IGeogr . ,
d ’ hiil . nat . , d ’ agriculture , da Phyfique etc . Par . 1802 . T . I . II .
Nr . I — V , T , III . Nr . VI . M . 1 ‘euchel ’s bibliotheque commerc .
Par . igo ; . 1804 . 8 . — Hill , de P Acad . royale des fciences ; feit
J . 1699 . bis J - 1792 . 139 T . Par . 8 . — Journal des Sqavans feit
276 ; . Par . 12 . Nachdruck davon zum Theil in Anisterdam ; desgl .
Übersetzungen einzelner Abschnitte ins Lateinische und Teutsche » . a .

E n g I i s ch e .
Phi '. ofoph . Transactions , Lond . 4 . seit I . 166 ; , bis I . 169 ;

mehrmals unterbrochen , seit diesem in unausgesetztere Folge auSgege »
D 5 den ,
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ben , bis zum 2 - 1S03 . Von diesen Transactions hat man Auszüge
in englischer , französischer und tcutscher Sprache .

VH . Außerdem gehören hieher Staats * und Adreßkalender ,
Schematismen , Intelligenzblatter re - , d >sgle !cyen verschied e polu
rische Zeitungen , darunter vornehmlich : ? lllgcmcine Zeitung , Giuitg ,
2 . 1804 und 130 ) . Ulm , seit 2 - 1798 täglich \ Bogen . 4 . — tf>.
© . « eeker ' s teutfcfj « National » Zeitung , wöchentlich ein St . v . i —

1 1 Bvge » in 4 . Qarotts nationals , ou le ’Monneur univerfel . Pa¬
ris , seit 2 - - 789 - täglich i Bogen in gr - Fol - ( zuweilen mit Sup ,
plementen ) , uns andre ausländische und teutsche Zeitungen .

Von den zu geograph . Arbeite » erforderlichen astronomischen

Hülfsmitteln , s . oben , mathematische Geographie .

VIII . Sehr willkvnimne Materialien findet ein Erdbeschtei '
der nicht selten in einzelnen Faunen , Floren , in medicinischen Orts¬
beschreibungen , desgi . in iuristischen . medicinrschcn , ökonomischen ,
naturhistorischen , technischen , chemischen Schriften , welche der
enge Raum » nsers Handbuchs nicht verjiattet , hier allesammt einzeln
aufzuführen , ( wiewohl solch « im Fvlzrnden zuweiieu benutzt sind ) .

Erster


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Erstes Hauptstück. Mathematische Geographie.
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Zweytes Hauptstück. Physikalische Erdbeschreibung.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	Drittes Hauptstück. Politische Erdbeschreibung.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58


